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Offiziös wird heute nochmals betont, daß von 
einer Nachſeſſion des Landtages nicht mehr 
die Rede ſei und daß insbeſondere „derartige 
Verhandlungen mit Rom, welche neue geſetzgeberiſche 
Acte nothwendig machten, gar nicht ſtattfänden. 
Da eine äußere Veranlaſſung zur Abgabe einer 
ſolchen Erklärung jetzt gar nicht vorliegt, ſo ſcheint 
es, daß der Gedanke einer Nachſeſſion, welcher eine 
Zeit lang erwogen worden ſein mag, jetzt voll 
ſtändig aufgegeben worden iſt, und daß die kirchen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten in letzter Zeit, wahrſchein⸗ 
lich in Folge des Caſus Lorenzi, ſich jetzt in einer 
Lage befinden, die jeden Gedanken an eine weitere 
Reviſion der Maigeſetze für die nächſte Zeit aus⸗ 
ſchließen. f a 5 

Die deutſche Schifffahrt hat jetzt viele 
. Die geſammte ſchutzzöllneriſche Preſſe 
iſt bemüht, den deutſchen Rhedern neue Wege zu 
weiſen. Bald ſollen fie ihre Schiffe — wie die Deutſche 
Volksw. Corr.“ empfiehlt — nach dem Mittelmeer, 
nach Konſtantinopel oder durch den Suezcanal 
ſchicken, und es wird durch ſtatiſtiſche Daten bewieſen 
daß mehr holländiſche, öſterreichiſche und ſpaniſche 
als deutſche Schiffe den Suezcanal benutzen; bald 
wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ den deutſchen 
Seeſtädten der Vorwurf gemacht, daß der alte Hanſa⸗ 
geiſt verſchwunden, daß der Blick der Rheder in zu 
engen alten Grenzen befangen ſei, weil ſie ihre 
Schiffe nicht in gehöriger Anzahl nach Sidney 
ſchicken. Als Beweis für dieſe Anklage der Beſchränkt⸗ 
heit wird angeführt, daß 5 Schiffscapitäne in 
Sidney in der Lage geweſen ſind, die Fracht für 
Wolle plötzlich um „/ Pfg. pro Pfund in die Höhe 
zu treiben.. .. Die guten Rathſchläge ſind ſehr 
dankenswerth, aber meiſt von wenig praktiſchem 
Werth. Daß mehr holländiſche, öſterreichiſche und 
ſpaniſche Schiffe durch den Suezeanal gehen, 
hat ſeine beſonderen Gründe, die übrigens 
ziemlich deutlich auf der Hand liegen. Uebrigens 
iſt die Mehrzahl zum Beiſpiel der deutſchen 
Oſtſeeſchiffe ihrer Bauart wegen gar nicht geeignet, 
durch den Suezcanal und nach Sidney zu een 
Daß die Fracht in einem Hafen je nach der Con⸗ 
junctur, je nach Angebot und Nachfrage plötzlich 
ſteigt und fällt, kommt nicht nur in Sidney vor, 
ſondern in allen Häfen der Erde. Wenn ſich im 
Voraus berechnen ließ, wo ein Schiff im Augenblick 
die günſtigſte Rückfracht findet, dann wäre dies ja 
ein großer Vortheil; leider iſt dies nicht immer 
möglich, und auch in Sidney liegen zuweilen mehr 
Schiffe, als Ladung vorhanden iſt, und bei zu 
großem Angebot muß dann die Fracht ſinken. Wenn 
aber die Engländer auch ein Küſtenfrachtfahrtgeſetz 
machen, wie ein ſolches eben dem deutſchen Reichs⸗ 
tage vorliegt, und wenn ſie dann die neue 
Navigationsacte auch auf die Schifffahrt zwiſchen 
England und den engliſchen Colonien ausdehnen, ſo 
ſind den deutſchen Schiffen mit Sidney auch alle 
anderen engliſchen Colonialhäfen in allen Welt⸗ 
theilen faſt ganz verſchloſſen, ja unſere geſammte 
Schifffahrt würde dadurch ruinirt. 

Die „Times“ ſpricht ſich bezüglich der tune⸗ 
ſiſchen Frage dafür aus, nach Löſung der gegen. 
wärtigen dortigen Verwickelungen die zukünftigen 
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reſpondenten für die innere Politik des Reichs⸗ 
kanzlers eine neue Wendung angedeutet; unerwarteter 
Weiſe diesmal eine auffallende Sehnſucht nach 
ſtarken Mittelparteien, die mit dem Reichs⸗ 
kanzler eine Verſtändigung ſuchen müßten. Diefe 
Andeutungen ſind noch ſehr 1 und dunkel, 
aber es iſt doch von Intereſſe, davon Notiz 
nehmen, zumal da ſich in den verſchiedenſten Fo 

in allen Organen der Preſſe, welche bekanntermaßen 
die Parole von einer Stelle erhalten, dieſe 
flexionen wiederfinden: in offiziöſen und hochoffiziöſen 
Correſpondenzen auswärtiger Zeitungen, in den Let⸗ 
artikeln einiger „unabhängig conſervativer“ Berliner 
Zeitungen. a 

Die von dieſen Stellen ſeit mehreren Wochen 
ausgegebene Parole, daß der bevorſtehende Wahl⸗ 
kampf ſich lediglich um die Frage, ob für, ob gegen 
Bismarck, drehen werde, ſcheint ſchließlich denn doch 
nicht für ausreichend befunden zu ſein. Die Wäh 
ſind für ſolche nichtsſagende Phraſen nicht mehr 
dem Maße zugänglich, als man Anfangs an 
fie wollen mit ihrem Votum bei den Wahlen 
zugleich ein Votum über die wichtigen, conereten 
Fragen, welche auf die e, geſetzt ſind 
und die Bevölkerung ſeit längerer Zeit beunruhigen, 
in klarer und verſtändlicher Weiſe abgeben. So 
bequem die Parole „für Bismarck“ oder „wider 
Bismarck“ für manche Leute auch ſein mag, ſie ver⸗ 
fängt nicht mehr und ſelbſt der daraus an einigen 
Stellen entwickelte große Gedanke, daß einflußreſche 
Männer auftreten und „ohne Rückſicht auf d 
bisherige Parteigetriebe“ aus allen gemäßigt 
conjervativen und liberalen Elementen eine „jeder 
Prinzipienreiterei abholde“ Partei bilden möchten, 
welche „lediglich die Intereſſen des Reichs“ im Auge 
hat, iſt nicht geeignet, die Grundlage einer wirkſamen 
Wahlpropaganda zu bilden. ii 

Man ſucht daher ſchon jetzt für alle möglichen 
Eventualitäten die Brücke zu bauen zu denjenigen, 
die man im Jahre 1878 mit ſo viel Heftigkeit be⸗ 
kämpft und „an die Wand gedrückt“ hat. 

„Die 80 der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen — jo führt der hochoffiziöſe Correſpondent 
der Wiener politiſchen Correſpondenz aus — wird 
vielfach überſchätzt.“ Es ſei ein Irrthum zu glauben 
daß eine Hauptſchlacht bevorſtehe, von deren Ent⸗ 
88 zukünftige 5 > Mahlan | 

0 abhänge. „Gerade ein heftiger [kam 
ftelle als wahrſch. Reſultat nicht eine überein⸗ 
ſtimmende Majorität, ſondern eine vermehrte Zer⸗ 
ſplitterung in Ausſicht.“ „Die Regierung könne al ſo 
in die Lage kommen, ſofort wieder zur Auf⸗ 
löſung zu ſchreiten und wer wolle von dem allge- 
meinen Stimmrecht behaupten, daß es von heute 
auf eh fe 3 

er hochoffiziöſe Correſpondent iſt zwar auch der 
Meinung, daß die einfache Formel ür oder Ei 
Bismarck“ die Wahlen beherrſchen werde. Aber er 
(oder wer ſonſt hinter ihm) iſt merkwürdiger Weiſe 
ſchon jetzt zu der Einſicht gekommen, daß auch die⸗ 
jenigen, welche ſich der Formel: „für Vismarck“ 
bemächtigen werden, „nachher doch kein folg⸗ 
ſames Heer bilden werden.“ () „Die Reaction 
ſchillere bei uns in hundert Farben.“ Man müſſe 
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Um dieſe ſtolze Architekturen hat ſich im Laufe 
der Jahrhunderte ein dichtes Gewirr von en ii 
Gaſſen geſponnen, das immer enger und dunkler 
wird, je näher es zum Tiber kommt. In dieſen 
engſten verworrenſten Knäuel ſind ſeit 1556 die 
Juden gebannt worden und noch heute gährt es dort 
wie in einem Ameiſenhaufen, wie in einem Käſe voll 
Maden. Schon fünfzig Jahre vor Chriſti ſind die 
erſten Judengemeinden in Rom gegründet worden, 
von Zuzüglern, die ſich hier niedergelaſſen, um 
Geſchafte zu treiben. Die Gemeinde — ſich, 
als ſpäter Paläſtina von den Römern erobert wurde 
und Juden maſſenhaft nach der Hauptſtadt zogen, 
die nun auch die ihrige geworden war. Zeitweiſe 
vertrieben von ihrem Wohnſitz, ja ſogar aus der 
Stadt, kamen ſie immer wieder und mehrten ſich 
ſchnell. Zuerſt haben ſie drüben jenſeits des Tiber 
gemohnt, dann in dem Sumpfgrunde des Marana⸗ 


ſich „daher“ auf „eine Wiederholung der Wahl⸗ 
kämpfe“ gefaßt machen, das 1275 zu deutſch: der 
noch garnicht gewählte Reichstag wird ſchon 
jetzt mit einer Auflöſung bedroht. Weder die 
Männer für Bismarck, noch die Männer gegen 
Bismarck, wie ſie ſind, können es thun. Erſt 
die wiederholte Deſtillation durch das allge⸗ 
meine Stimmrecht, wird wahrſcheinlich „diejenige 
disciplin irbare Majorität“ zu Stande bringen, 
welche der Kanzler braucht. Bilden kann ſie ſich nur 
aus „den Mittelparteien“, welche „eine umfaſſende 
Verſtändigung mit dem Kanzler“ ſuchen müßten. 
„Nur der Kanzler 1256 den Blick für das 
Nothwendige, nur die Mittelparteien den 
Blick für das Mögliche.“ „Jede extreme 
Partei, deren ſich der Kanzler bedienen könnte, 
würde ihm bald mit unerfüllbaren Anforderungen 
läſtig fallen.“ 5 

Sollten die zuverſichtlicher gewordenen Con⸗ 
ſervativen etwa ſchon mit derartigen Forderungen 
läſtig geworden ſein? Werden ſie ſchon unbequem? 

„Alles drängt — ſo ſchließt der Hochoffiziöſe 
— zu der Verſtändigung des Kanzlers mit den 
Mittelparteien. Ob ſie aber ſchon bis zu den 
nächſten Wahlen gefunden ſein wird, das iſt eben 
die jetzige Frage unſerer inneren Politik.“ 

Wie aber die Mittelparteien die gewünſchte 
Verſtändigung finden ſollen, das verräth der Hoch⸗ 
offiziöfe nicht. Daß auf dem Wege der bisherigen 
Polit, vor der ſelbſt ein Miniſter wie Graf 
Eulenburg weichen mußte, dieſe Verſtändigung 
nicht zu erreichen ſein wird, darüber werden auch 
diejenigen, an deren Adreſſe dieſe Ausführungen 
gerichtet ſind, nicht im Zweifel ſein. Ebenſowenig 
wird es das deutſche Volk ſein, daß auch wiederholte 
Auflöſungen des Reichstages die als Ideal vor⸗ 
ſchwebende „disciplinirbare Majorität“ nicht 
bringen werden. 

Ueber die Ausſichten der Innungsvorlage 
ſpricht ſich die „Germania“ heute in ſehr deutlicher 
Weiſe aus. Ihrer Anſicht nach würde ſich die Vor⸗ 
lage unter der Vorausſetzung der Normirung einiger 
weitergehender (d. h. über die Vorſchläge der 
Regierungsvorlage hinausgehender) Befugniſſe der 
Innungen, als ein Uebergang zur obligatoriſchen 
5 ae bewähren. Ob dieſe Vorausſetzung 
8 en, d. h. ob ſich eine Majorität des Reichs⸗ 
tags finden wird, welche gewillt iſt, die Befugniſſe 
der Innungen noch über die in $ 100 e. eh 
genen Befugniſſe hinaus zu erweitern, ift um fo 
zweifelhafter, als die Beſtimmungen des erwähnten 
Paragraphen ſchon in der e Faſſung auch 
von der nationalliberalen Partei beanſtandet werden. 
Aehnliche Vor läge, J wie diejenigen, welche die 
„Germania“ im Auge hat, haben freilich in der 
vorigen Seſſion des 1 eine willfährige 
Majorität gefunden. Welche Stellung die Parteien 
jetzt, wo es ſich um die definitive Geſetzgebung handelt, 
einnehmen, wird ſich erſt bei der bevorſtehenden 
Fortſetzung der Berathung im Schoße der Com⸗ 
miffion herausſtellen. Daß das Geſetz den Ueber⸗ 
gang zur Zwangsinnung bilden ſoll, iſt eine Andeu⸗ 
tung, welche ſich dem § 100 e. der Vorlage nicht 
gerade als günſtig erweiſen dürfte. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. April. Der hier unter Vorſitz 
des Abg. Witte⸗Roſtock tagende Verein der Korn⸗ 
brennerei⸗Intereſſenten, Melaſſebrenner und Pre: 
hefenfabrikanten nahm eine Reſolution an, welche 
die Einführung einer obligatoriſchen Fabrikat⸗ 
ſteuer auf Branntwein und Zucker und die Be: 
ſteuerung der Melaſſe, ſo weit ſie zur Entzuckerung 
verwendet wird, wünſcht. 

Der Abg. Roggemann⸗Oldenburg erklärte vor 
ſeinen Wählern bei der Berichterſtattung, er habe 
die Seceſſion bedauert, weil er gehofft, daß unter 
den in der nationalliberalen Partei Zurückbleibenden 
der linke Flügel das Uebergewicht erhalten würde. 
Jetzt hätten er und einzelne ſeiner Freunde die 
Ueberzeugung gewonnen, daß fie, da ſie in den 
wirthſchaftlichen und den ſocialpolitiſchen Fragen, 
welche die Zukunft beherrſchen würden, auf dem 
Boden der Seeeſſioniſten ſtänden, nicht länger in 
der nationalliberalen Fraction verbleiben könnten. 
Lebhafter Beifall und ein Dankesvotum der Ver⸗ 
ſammlung folgten dieſer Erklärung. 

München, 26. April. General von der Tann 
(im dentſch⸗franzöſifchen Kriege Führer des 1. bairiſchen 
Armee⸗Corps, mit welchem er erfolgreich die Belagerungs⸗ 
Armee vor Paris gegen das Anrücken der franzöſiſchen 
Lotre⸗Armee ſchützte) iſt heute früh in Meran 
geſtorben. i 

Paris, 26. April. Aus Bona wird gemeldet: 
Der Telegraph iſt geſtern zwiſchen Tunis und der 
algeriſchen Grenze zerſchnitten. Die Nachrichten 
aus Tunis werden täglich mittels des Aviſos 
„Lacalle“ gebracht. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 25. April. Unterhaus. Schatzſecretär 
Grosvenor kündigte im Namen des Premier Gladſtone 
für den 9. Mai einen Antrag auf Errichtung eines 
Monumentes zu Ehren Lord Beacons fields in der 
u des Weſtminſter an. (Beifall.) Ferner erklärte 
derſelbe, er beantrage, daß das Haus ſich nach dem 
Schluſſe der heutigen Sitzung bis morgen Abend 
8 Uhr ale Unterſtaats ſecretär Dilke erwiderte 
auf eine Anfrage Mac Jver 3, die formellen Unter⸗ 
handlungen wegen des 8 mit Frankreich 
hätten noch nicht begonnen. Hierauf begann das Haus 
die zweite Leſung der iriſchen Landbill. Gibſon be⸗ 
u Vorlage auf das Heftigſte. 
drid, 25. April. Nach einer . 
aus Manilla von gehem, hat der Sohn und Nach⸗ 
folger des verſlorbenen Sultans des Suluarchipels 
die Oberhoheit Spaniens und die beſtehenden Verträge 
anerkannt und Nic verpflichtet, jede gegen Spanien 
gerichtete aufſtändiſche Bewegung zu ahnden. 
Petersburg, 25. April. Dem Vernehmen nach 
wird Großfürſt Conſtantin das Präſidium des Reichs⸗ 
raths niederlegen und ſich auch von der Verwaltung 
der Marine zurückziehen. Das Präſidium des Reichs⸗ 
raths wird Großfürſt Michael übernehmen. er 
dieſen in der Verwaltung des Kaukaſus erſetzen wird, 
darüber verlautet noch nichts. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. April. 
Noch vor der Wiedereröffnung des Reichstags 
wird von den beſonders „gut unterrichteten“ Cor⸗ 
ä . . eee 
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den zu beſonderen Abgaben angehalten, hatten dem 
neuen Papſte öffentlich zu huldigen und ihm Geſchenke 
darzubringen. Bei hohen Kirchenfeſten wurden die 
Rollen der Aufzüge und Ausſchmückungen ihnen aufs 
erlegt. Der humane Sinn des letztverſtorbenen Papſtes 
Pius IX. hat alle läſtigen Beſchränkungen aufgehoben. 
Sie dürfen wohnen wo ſie wollen, aber ſie hängen 
an ihrem Ghetto, deſſen innere Verwaltung fie ſelbſt 
durch Männer ihrer Wahl leiten. Der zähe Volks⸗ 
ſtamm erhält ſich hier noch immer in voller Lebens⸗ 
kraft und entfaltet reichen Kinderſegen, während ſeine 
Eroberer, die heidniſchen Römer, verſchwunden find 
nn nur noch Trümmer ihrer Herrlichkeit hinterlaſſen 
aben. 
8 Wir wandern gern durch die engen Gaſſen der 
römiſchen Judenſtadt. edes Haus gehört da dem 
kleinen und kleinſten Geſchäfte, auf allen Straßen, 
Winkeln und Höfen kribbeln Haufen kleiner Kinder 
mit wirren Haaren, oft nur in Lumpen gehüllt, mit 
brennend r Ku el n den beſſeren 


Aus dem Ghetto von Rom. 


Zwiſchen dem fteilen Abhange des capitoliniſchen 
elſens und dem nahen Tiberſtrome haben in antiker 
eit ſtolze Prachtarchitekturen ſich in unglaublicher 
ahl dicht an einander gedrängt. Auf dieſem engen 
aume hat das Theater des Marcellus, ein Bau aus 

Cäſars Zeit, geſtanden, wenig ſeitab von dem rieſigen 
Rund erhoben ſich zwei graziöſe Tempel, der von 
ſchlanken corinthiſchen Säulen umgebene Rundbau, 
der dem Herkules Victor geheiligt war, der edelſte 
und harmoniſchſte aller Pune auten Altroms, in 
dem der Fortuna virilis geopfert ward. Zur anderen 
Seite des Theaters hatte Yuguftus zur Ehre feiner 
Schweſter Octavia eine Säulenhalle von edlem 
Marmor erbaut, mit Giebelfeldern, corinthiſchen 
Säulen aus weißem Stein, die unter dem Namen 
Porticus der Octavia auf die Nachwelt gekommen iſt. 
Zwei Brücken, aus kräftigen Quaderſteinen gewölbt 
führten nahe bei einander aus dieſem Bezirke von 
monumentalen Prachtbauten hinüber ans andere Tiber⸗ 
ufer, und ringzum war die Niederung am Fuße des 
heiligen Burgberges bedeckt mit ähnlichen Bauwerken 
von Marmor, Erz und anderen Loftbaren Stoffen. 
Von allen den Baudenkmälern ſind noch heute ſchöne 
Reſte vorhanden, die dieſen Winkel am Tiber zu einer 
der interefjanteften Stätten Roms machen. Aber die 
Jahrtauſende haben den Charakter gewandelt. Heute 
find es nicht mehr die Vornehmen und Reichen, die 
hier mit Vorliebe ſich anſiedeln. Im Mittelalter noch 
mag das anders N fein. Aus dem Zerfall des 
Marcellußtheaters ſich in ſeinem inneren Rund 
ein mächtiger Haufen, ein Hügel von Schutt und 
Scherben gebildet. Auf dieſem Berge erhebt ſich 
das Stanmſchlos der Fürſten Orſini, rings bes 
wehrt von den Stockwerken des Theaters, an die 
es feine Hinterſeite lehnt, von einem Zerrafjen 
garten umgeben, in den man den Scherbenberg 
umgewandelt hal. Aus frühem Mittelalter ftammt 
ein Baronialpalaſt, der in ſeinen Ornamenten wie in 
der correcten Conſtruction noch auf mehr Verwandt; 
ſchaft mit der Antike deutet und heute Haus des 
Rienzi genannt wird. Der Palaſt der Cenei, in dem 
das unglückliche, von Guido Reni's Pinſel verewigte 
Mädchen geboren, das den eigenen Vater ermordet, 
weil er ihrer Ehre nachgeſtellt und das dafür grau⸗ 
ſam hingerichtet worden, ſowie andere mächtige 
Palaſtbauten begeugen, daß auch noch in Zeiten der 
Renaiſſance hier die vornehmen Römer gern ihre 
Schlöſſer erbaut haben. Jetzt iſt das anders ge⸗ 
worden in dem ewigen Wandel und Wechſel, dem 
keine Stadt mehr unterworfen iſt als Rom. 


ebildet haben. Mitten aus dieſer bunten Welt ragen 
ſie mapa auf. Eine chriſtliche Kirche iſt zwiſchen 
wei 
ſpaunt ſich vorne über die winkelige Gaſſe. Unten an 


Läden giebt es billige Kleiderſtoffe, Berliner Umſchlage 
tücher und Plaids, fertige Wäſche, Baumwollenzeuge, 
Alles nur von geringer Qualität, wie das Volk es 
kauft, das hier allein ſeine Bedürfniſſe an Be⸗ 
kleibungsſtoffen befriedigt. Lappen und Lumpen, 
alte Kleider und Geräthe, kurze Waare, die 

on aus der zweiten Hand kommt, füllt 
je meiſten der dunkeln Gewölbe, in denen 
Weiber ſitzen, emſig beg dach den alten Plunder zu 
Kleidungsſtücken für das Volk zuſammenzuflicken, das 
bei aber immer noch Zeit behalten, den Fremden an⸗ 
yurufen, ihm Dienſte anzubieten. Es giebt aber gar 
unſifertige Hände im Ghetto. Wer Spitzen zu repa⸗ 
riren, Tüll zu dichten, koſtbare Stickereien auszu⸗ 
beſſern hat, der ſucht gewiß in einem Winkel der 
ee die Mädchen und Frauen auf, die 

eiſterinnen in ſolchen Arbeiten ſind. Nur das Geld⸗ 
eſchäft ſcheint im Ghetto nicht heimiſch geblieben zu 
ein, das florirt in allen Straßen der oberen Stadt. 
Es ie wenige Stadttheile von größerer maleriſcher 
Wirkung in ganz Rom. Alle Zeiten, alle Cultur⸗ 
perioden ſehen wir in dieſem dichtgedrängten, ſtark 
bevölkerten Häuſergewirr auf einander ſtoßen. An 
einzelnen der alten Häuſer ſehen wir den ſiebenarmigen 
Leuchter in den Stein gehauen, Steintreppen führen 
von außen in die oberen Stockwerke, in offenen 
Loggien ſizen die dunkelfarbigen Weiber und blicken 
neugierig auf das Straßengetümmel herab, in den 
Lärm, der ſonſt in Rom nur ſehr ſelten ſich vernehm⸗ 
bar macht. Schöne Menſchen, beſonders weißbärtige 
Greiſe fallen uns auf. Die Römer ſind ja ſelbſt von 
hervorragender Körperſchönheit, edel und rein modellirt, 
predigten in der nahen chriſtlichen Kirche anhören, wur⸗ mit ſchlanken Gliedern, feinen Profilen, wundervollen 


Hache die Ernten des tyrrheniſchen wie des adriatiſchen 


* * ’ um 
1 zu treiben, Liebestränke zu brauen, Art 
unft vorherzuſagen, aber auch 5 rt 


Zähigkeit überdauert, doch weiß man aus igen 
dunkeln Zeit wenig von der Geſchichte der re en 

alter aber 
ſtiegen ſie plötzlich aus der Dunkelheit empor. Man 


ſchauen. Doch nicht das Alterthum allein, auch das 
Mittelalter und die neuere Zeit treten uns hier 


deutung und Wh geſchäft 
auch die Bedrü 


wenigſtens geiigen ihnen und der chriſtlichen Be Kirchen von frühen Päpſten erbaut, da liegt au 


kleinem Platze der Schildkrötenbrunnen, eine der ans 
muthigſten Schöpfungen von Rafael, ein Aufbau von 
Steinſchalen, um den nackte Rnabengeitalten das 
waſſerſpeienden Schildkröten ſpielen, da. beine der 
Haus des Rienzi herüber und weiterhin e 
älteften Kirchthürme Roms, der von Santa 1 8 in 
Cosmedia. Alle dieſe Denkſteine eine au 5 7 
angenheit verleihen ber römiſchen Judenſta erſt 

igenartigen Chara die ide 
9 Be die den Beſucher ſo mächtig anzieht, 
daß er immer weiter in das 1 des Ghetto 
dringt, ſich gern die 2 eiten der er 
gefallen läßt, die nicht nur ihre Waaren anpreiſen 


Verhältniſſe von Tunis durch Verſtändigung zwiſchen 
den Mittelmeermächten feſtzuſtellen. 2 

Aus Tunis wird gemeldet, die Regierung des 
Bey treffe ernſte Maßregeln zur Vermeidung jeden 
Conflictes, die Stadt werde Nachts von ſtärkeren 
Patrouillen durchzogen, jeder Araber, der ſich nach 
9 Uhr Abends noch auf der Straße befinde, werde 
verhaftet, auch ſei denſelben verboten worden, be⸗ 
waffnet auszugehen. — In den aus Algier vor⸗ 
liegenden Nachrichten wird es für nicht unmöglich 
gehalten, daß vereinzelte Acte des Fanatismus vor⸗ 
kommen könnten, irgend welche größere unruhige 
Bewegung in Algier aber ſei nicht zu befürchten. 

Der griechiſche Miniſterpräſident iſt verreiſt 
und kehrt erſt morgen wieder nach Athen zurück. 
Wie es heißt, wird erſt nach ſeiner Rückkehr die 
Ueberreichung der Note an die Geſandten der 
Mächte ſtattfinden. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. April. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Wiesbaden dürfte durch die Ankunft der Herzogin 
von Edinburg und des Großfürſten Sergius von 
Rußland, welche das Oſterfeſt noch in Petersburg 
verleben und Donnerſtag früh hier eintreffen wollen, 
um Abends weiter zu reiſen, einen kurzen Aufſchub 
erfahren. Inzwiſchen gedenkt der aifer am 27. d. M. 
in Potsdam noch die Bataillone des 1 Garde⸗Regts. 
3 F. zu beſichtigen. — Graf Peter Schuwaloff, 
der auf der Rückreiſe von Nom hier angekommen iſt, 
will ſich einige Tage hier aufhalten. Er hatte bereits 
mehrere Beſprechungen mit dem Botſchafter v. Soburoff 
und iſt auch von dem Fürſten Bis marck, zu dem er 
bekanntlich ſeit Jahren in beſonders ſreundſchaftlichen 
Beziehungen ſtedt, empfangen worden. — Der neue 
Geſandte in Stuttgart, Herr v. Bülow, hat ſich geſtern 
bereits auf ſeinen Poſten begeben, dagegen har der 
Geſandte in Kopenhagen, Herr v. Philipsborn 
noch in letzter Stunde ſeine Abreiſe bis künftigen 
Sonntag verſchoben. Dem neu ernannten Geſandten 
für Weimar, v. d. Brinken (bisher Botſchaftsrath 
in London) ertheilte der Kaiſer heute eine Audienz. 
Der Vorgänger des Hrn. v. d. Blinken war bekannt⸗ 
lich der Graf Limburg⸗Stirum, welcher jetzt im aus⸗ 
wärtigen Amt thätig iſt. Gelegentlich hieß es, daß 
derſelbe nach definitiver Beſetzung des Staatsſecretariats 
des Augwärtigen eine anderweitige Verwendung im 
diplomatiſchen Dienſt erhalten würde. Dieſe Nachricht 
beſtätigt ſich indeſſen nicht. — Ueber die künftige 
Leitung des Reichspatentamts haben bereits Er⸗ 
örterungen ſtattgefunden, die indeſſen zu Entſcheidungen 
noch nicht geführt haben; letztere, und zwar nicht 
allein über dieſe Perſonalangelegentzeit, ſind in 
kürzeſter Zeit zu erwarten. — Die Oſterwoche hatte 
— wie aus Rom gemeldet wird — ene größere An⸗ 
zahl von Fremden dahin geführt, als vies ſeit Jahren 
der Fall war. Der einge Zuzug kam aus Deutſch⸗ 
land. Von bekannten Perſönlichkeiten wurden bemerkt 
der Staatsminiſter a. D. Graf Eulenburg, der Abg. 
Dr. Gneiſt und der Oberpräſident a. D. v. Patow. 

* Die Abgg. v. Below⸗Saleske, Ühden und 
Dr. Lö we- Bochum haben einen von Mitgliedern der 
conſervativen und liberalen Fractionen unterſtützten 
„Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung 
einiger Beſtimmungen des Geſetzes wegen Erhebung 
der Brauſteuer vom 31. Mai 1872“ eingebracht, 
welcher die Brauſteuer zwar in der bisherigen Höhe 
belaſſen, aber alle Malzſurrogate verboten wiſſen 
will. Wir heben daraus folgende Punkte hervor: 

„§ 1. Der Brauſteuer unterliegt das zur Bier⸗ 
oder Eſſigbereitung beſtimmte Malz. Unter Malz 
wird alles künſtlich u“ Keimen gebrachte Getreide 
verſtanden. 8 1a. Die Steuer beträgt 2 Mark vom 
Centner Malz. § 1b. Bei der Bier bereitung dürfen 
um Crfag von Malz andere Stoffe irgend welcher 

tt nicht verwendet werden. § 13. Jeder Brauer iſt 
verbunden, Vorräthe an Malzſchro', ſoweit ſie nach 
Ermeſſen der Steuerbehörde den Bedarf des eigenen 
Haushalts überſteigen, nur an beſtimmten, ein für 
alle Male vorher anzuzeigenden geeigneten Orten 
aufzubewahren. Der Vorrath an Malzſchrot darf, 
ſobald Brau- Einmaiſchungen angemeldet ſind, die 
längſtens für den folgenden Tag declarirte Menge nicht 
überſteigen. Die Aufbewahrungsorte ſtehen ohne Aus 
nahme unter Aufſicht und Controle der Steuerbehörde. 
5 16. Wer, abgeſehen von den in den 88 4 und 5 
gedachten Fällen, brauen will, iſt verp ichtet, der 
Steuerhebeſtelle ſchriftlich anzuzeigen, welche Menge 
an Braumalz er zu jedem Gebräude nehmen, an 
welchem Tage und zu welcher Stunde er einmaiſchen 


ihre Dienſte lärmend anbieten, ſondern uns auch die 
berühmteſten Stätten ihrer Well zeigen wollen. 1 
Schule, zur ge zum Vater Abraham führen 
ſie den Fremden am liebſten. Die Synagoge ſtammt 
aus neuerer Zeit, aus jener, in der die Juden in 
dieſe Tiberenge gebannt wurden. Nur der ſieben⸗ 
armige Leuchter an der Facade unterſcheidet den 
Tempel von anderen chriſtlichen Gotteshäusern aus der 
Renaiſſancezeit. Aber die geſchwätzige Alte erzählt 
uns, daß dieſes nur das älteſte ihrer Gottes häuſer 
fei, daß noch andere Andachtſtätten für ihre 
Religion errichtet ſeien. Von der früheren Synagoge, 
die drüben in Trastevere lag, wiſſen natürlich die 
älteſten Juden nichts mehr. 
Eine Berühmiheit des Ghetto iſt der greiſe Vater 
Abraham. Kundige behaupteten, daß der 5 lange 
ſchon nicht mehr der echte ſei, daß aber jeder Nachfolger 
denſelben Namen mit dem Geſchäfte übernehme. Vater 
Abraham iſt nämlich der Beſitzer einer Weinkneipe, 
die den Ruf genießt, den beſten römiſchen Wein zu 
führen. Wir wollten verſuchen. Mit patriarchaliſcher 
Würde, denn auch dieſe gehört zum Geſchäft, empfing 
uns der weißbärtige Greis und gab allerdings einen 
kräftigen, vollen Rothwein auf den Tiſch, der ſicher 
von den beſten Lagen des Albanergebirges aus Marino 
oder Genzano ſtammen mag, denn er war ausgezeichnet. 
Dazu beſtellt man ſich hergebrachtermaßen Juden⸗ 
Artiſchocken. Careiofi à la Judaea find ſeit lange eine 
in die römiſche Küche allgemein eingeführte Soli 
die aber von dem Vater Abraham im hetto 
zuerſt bereitet, alſo wohl erfunden ſein ſoll. Die 
ganz jungen, zarten Artiſchocken, die man zum 
größten Theil verſpeiſen kann, werden dazu 
auf ein Blech neben einander geſtellt, ſtark mit 
feinem Oel beträuft, etwas mit Würzkräutern, 
mit einem Blatte Salbey, manchmal mit Knoblau 
ſehr leicht gewürzt, mit Parmeſankäſe beſtreut un 
dann im Ofen braun gebacken. Das Gemüſe wird 
ſo in der That zu einer großen Delicateſſe, die be⸗ 
ſonders zu dem feurigen Wein trefflich mundet. Wer 
beim Vater Abraham vorſpricht, der bestellt ſich gewiß 
auch eine Portion der berühmten Juden » Artiichoden. 
Indeſſen die Tage des Ghetto ſind gezählt. Wer 
nach einigen Jahren Rom beſucht, der wird hier eben⸗ 
falls moderne Straßen Bes und einförmig, er 
wird den Porticus der Octavia, die Reſte der Crypta 
Balbi, das Haus des Rienzi wahrſcheinlich gänzlich 
freigelegt, archäologiſch durchſtöbert und ergänzt finden. 
Der Ghetto ſoll bald verſchwinden; dieſer große 
Kehrichthaufen von Schmutz, alten Steinhäuſern und 
Volk paßt nach der Meinung derer, die das neue Rom 
oben auf den Höhen des Esquilin erbaut haben, nicht 
mehr in die italieniſche Hauptſtadt. Hier hat das 
Todesurtheil nun freilich ſeine Berechtigung. Wir 


wird und wie viel Bier er aus dem angegebenen 
Braumaterial ziehen will. Es ſteht dem Steuer⸗ 
pflichtigen frei, dieſe Anzeige, ſo oft er braut, zu 
machen, oder im Voraus für einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum. Im erſteren Falle iſt Ran Ati mit der An⸗ 
meldung die Steuer zu entrichten, im letzteren Falle 
kann die Steuer nach Wahl des Steuerpflichtigen 
entweder für den ganzen Zeitraum im Voraus 
oder für jede Maiſchung beſonders vor deren 
Eintritt bezahlt werden. Nebengebühren, insbe⸗ 
ſondere für Quittungen und Beſcheiigungen 
der Steuerbehörden werden nicht erhoben. 
§ 27. Wer Malz zum Brauen verwendet (einmaifcht, 
nachmaiſcht, zuſetzt), ohne die geſetzliche Anmeldung 
zur Entrichtung der Brauſteuer bewirkt zu haben, 
macht ſich der Brauſteuer⸗Defraudation ſchuldig. 
§ 28. Die Defraudation wird insbeſondere dann als 
vollbracht angenommen, wenn mit der Verwendung 
des Malzes auch nur begonnen iſt, welches der 
Steuerbehörde nicht, oder für einen anderen 
Tag oder in unrichtiger, einen geringeren 
Steuerbetrag bedingender Menge angemeldet iſt. 
8.31. Die Verwendung eines Malzſurrogats zur 
Bierbereitung unterliegt einer Geldſtrafe von 50 
bis 1000 Mark. Die Strafe iſt verwirkt, wenn ein 
Malzſurrogat in irgend einer unter Steuercontrole 
ſtehenden Räumlichkeit des Bierbrauers vorgefunden 
wird, ſofern nicht nachgewieſen wird, daß die Stoffe 
ausſchließlich zu anderen Zwecken als zur Bierbereitung 
beſtimmt ſind. Außer der Geldſtrafe tritt die Con⸗ 
fiscation der Malzſurrogate ein, wobei die 88 155 
und 156 des Vereinszollgeſetzes Anwendung finden.“ — 
Es folgen dann noch weitere Strafbeſtimmungen, das 
Geſetz ſoll mit dem 1. Juli 1881 in Kraft treten. 

* Die gedeckte Corvette „Moltke“, 16 Geſchütze 
(Commandant Capitän zur See Pirner), iſt am 
22. April er. in Plymouth eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigte am 24. deſſ. Mts. die Reiſe nach Madeira 
fortzuſetzen. 

Braunſchweig, 25. April. Die zum Regie⸗ 
rungsjubiläum des Herzogs angemeldeten 
Fürftlichkeiten find geſtern ſämmtlich hier eingetroffen, 
ebenſo die Botſchafter Lord Amphill, Graf Szechenyi, 
Graf Launay, der ruſſiſche Miniſterpräſident Baron 
Mengden und die Abgeſandten in außerordentlicher 
Miſſion von Belgien, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Oldenburg, Coburg, Anhalt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Waldeck, Reuß und Hamburg. Die Feſtlich⸗ 
keiten begannen unter Betheiligung einer ſehr großen 
Menſchenmenge geſtern Abend 9 Uhr mit einem 
Zapfenſtreich und Fackelzug des Kreis⸗Landwehr⸗ 
Vereins, an dem mehrere tauſend Perſonen mit 
Fackeln und Lampions theilnahmen. Heute früh 
Uhr wurde die Feier durch ſämmtliche Glocken der 
Stadt eingeläutet und gleichzeitig wurden 101 
Kanonenſchüſſe abgefeuert. Um 7 Uhr fand Reveille 
ſtatt, auf welche Vorträge der hieſigen Geſangvereine 
(etwa 700 Sänger) unter ea Abt's vor dem 
n folgten. Die Stadt iſt in allen 
Theilen auf das Feſtlichſte geſchmückt. Das Wetter 
iſt prachtvoll. — Nach dem Gottesdienſte nahm der 
Hie im Reſidenzſchloſſe die Glückwünſche des 

iniſteriums, des Hofſtaats, der fremden Ab⸗ 
geſandten und verſchiedener Militär⸗Deputationen 
entgegen. Sodann fand im Thronſaale der 
Empfang des Landtages ſtatt, deſſen Präſident, 
v. Veltheim, eine Anſprache an den Herzog richtete, in 
welcher er demſelben den Vorſchlag unterbreitete, durch 
Gründung eines Aſyls für hilfsbedürftige Blinde aus 
Ben 9 W ie nn ee er 
eutigen Feſttag iften. er Herzog erwiderte 
darauf e Hiernach fand die Cour der 
Landes- Deputationen ſtatt. Um 10% Uhr unternahm 
der Herzog, nachdem er von dem Oberbürgermeiſter 
Pockels mit einer Anſprache begrüßt worden war, 
unter dem Geläute der Glocken in einer ſechsſpännigen 
Gala. Equipage die Umfahrt durch die ſeſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen der Stadt, in welchen die Cor⸗ 
porationen, Vereine, Schulen und Gewerke Aufftellung 
enommen hatten. Der Herzog wurde von der Bevöl⸗ 
erung überall mit entbufiaftiihen Kundgebungen 
empfangen. Die einzelnen Corporationen und Gruppen, 
welche der Herzog paſſirt hatte, ſchloſſen ſich dem Zuge 
an. Der Umzug dauerte etwa 1% Stunden und nahm 
einen ſehr glänzenden Verlauf; die Witterung war im 
Ganzen günſtig, erſt zum Schluß des Umzuges fiel 
etwas Regen. Nach 77 der Umfahrt nahm 
der Herzog in Anweſenheit der fürſtlichen Gäſte auf 
dem Schloßplatze die Parade ab. Um 4 Uhr findet 
im Reſidenzſchloſſe ein Galadiner ſtatt. 
Karlsruhe, 25. April. Der Großherzog hat den 
früheren Miniſterpräſidenten Stößer zum Präſi⸗ 
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treten aus dem Gewirr enger Gaſſen hinaus auf die 
Brücke. Auch fie ſtammt aus antiker Zeit, führt 
hinüber nach der kleinen Tiberinſel, die wie ein Schiff 
von Stein mitten im Strome liegt. Quatro Capi 
De fie von zwei hermenartigen Säulen mit je vier 
öpfen, die zu beiden Seiten aus ihrer Steinbaluſtrade 
aufragen. Der Blick von dieſer antiken Brücke ge⸗ 
ört zu den maleriſchſten, die das alte Rom bietet. 
s iſt ein echt 1 Gemälde, das ſich da vor 
uns aufrollt. Alle Zeiten, alle Culturperioden haben 
ihre Male an den Tiberrand geſtellt. Hoch an dem 
Bien Lehmufer, das ſenkrecht zum Strome abfällt, 
leben die dunklen Steinhäuſer der Judenſtadt gleich 
den Neſtern der Meerſchwalben. Wo einmal eins der 
alten Gebäude zurücktritt, hat man den Raum zu 
einer Terraſſe benutzt, auf der ein e 
mit dunklem Laude und goldenen Sn ten 
eine heitere Unterbrechung der geſchwärzten Mauern 
und Giebel bietet. Aus den Häuſermaſſen blickt zur 
anderen Seite der zierliche Rundtempel, den man erſt 
der 5 — jetzt dem ſiegenden Herkules zugeſchrieben 
und neben ihm der feingegliederte Campanile von Sta 
Maria in Cosmedia, der aus dem Jahrhundert Carls 
d. Gr. ſtammen ſoll. In der ſteilen Böſchung öffnet 
ſich tief unten der Schlund der Cloaca maxima und 
daneben andere Canäle, welche die untere Stadt von 
. und Regenfluthen entleeren, wenn der 
Tiber anſchwillt aber Kö mit Waſſer füllen und die 
Stadt überſchwemmen. h 
Das Mittelalter giebt dem Bilde die beſtimmenden 
Züge. Kirchen, ar ai Wohnhäuſer, vor uns 
in der Ferne der Aventin mit ſeinen verlaſſenen 
Gotteshäuſern, den alten Bafiliken, die während 
früherer Jahrhunderte von zahlreichen Gemeinden um⸗ 
ei waren, jetzt aber in ſtillen Kohläckern, Arti⸗ 
chockenfeldern und Rebengärten liegen, alle bedeutſam 
hervortretenden Einzelheiten Paar dem Mittelalter 
an, wie auch die maleriſche Willkür in der Geſammt⸗ 
anlage dieſes Stadttheils jener Zeit, in der das eigene 
Belieben einziges Geſetz war. Das wäre aber noch 
nicht Rom, wenn das claſſiſche Alterthum nicht da⸗ 
zwiſchen träte, ſich mit dieſen Reſten der Feudalzeit 
miſchte. Ihm gehört die Bogenbrücke an, auf der 
wir ſtehen, ihm jene zweite, die mitten im Strome 
abgebrochen und erſt in neueſter Zeit durch ein Ge⸗ 
ſpinnſt aus Eiſen ergänzt worden iſt. Die Antike 
— Tempel, Säulenhallen, ſtellt ihre Marmorruinen 
ierher, nicht frei, kokelt, losgelöſt von der Umgebung, 
ſondern halb verſteckt, nur hervorlugend aus 
dem mittelalterlichen Wirrwarr. Dieſes maleriſche 
Durcheinander durchbrauſt der ſchöne Strom, 
ein wildes Kind der umbriſchen Gebirge. Er iſt 
immer der gleihe geblieben ſeit jenen Tagen, da die 
alten Etrusker den erſten Bogen geſchlagen, um die 


denten des Oberkirchenraths ernannt. Stößer 
hat heute ſein Amt angetreten. 

5 el 5 

Wien, 25. April. In der Angelegenheit der von 
den Wählern des oberöſterreichiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes gegen die Zulafjung von 14 nicht be. 
rechtigten Wahlſtimmen bei der letzten Reichstagswahl 
erhobene Beſchwerde hat das Reichsgericht dahin ent 
ſchieden, daß eine Verletzung der Reichsgerichtswahl⸗ 
ordnung und eine Verletzung der Wahlordnung des 
oberöſterreichiſchen rege — habe. 

nkre 


a . 

Paris, 24. April. Aus Tunis wird gemeldet: 
In Solge der Erklärung des Beys, bei einem Eins 
rücken der franzöſiſchen Truppen in das tuneſiſche 
Gebiet eine Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe nicht 
übernehmen zu können, theilte der franzöſiſche General 
Conſul Rouſtan den übrigen Conſuln mittelſt Circular⸗ 
ſchreibens mit, daß er dem Bey eine Compagnie mit 
zwei Kanonen von der Beſatzung des franzöſiſchen 
Kriegs ſchiffes „Jeanne d'arc“ zur Verfügung geftellt 
habe, um die Ordnung im europäiſchen Viertel auf⸗ 
recht zu erhalten und die W d deſſelben gegen 
einen Angriff zu ſchützen. Die Ausſchiffung würde 
aber nur auf ausdrückliches Verlangen des Beys 
— 3 Der Bey hade indeß dies Anerbieten ab⸗ 
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Isalien. 

Rom, 20. April. Mehrere Blätter der Ge⸗ 
mäßigten behaupten, die Verſöhnung ſämmt⸗ 
licher Gruppen der Linken ſei unter Zuſtimmung 
der Miniſter auf folgender Baſis erfolgt: „Durch⸗ 
führung der Wahlreform mit der Bedingung, daß die 
in der zweiten Klaſſe der Elementar⸗ und Regiments⸗ 
ſchulen erworbenen Kenntniſſe zum Wählen befähigen. 
— Privatbetrieb der Eiſenbahnen, gemäß dem Gut⸗ 
achten der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion, — Reform der Provinzial⸗ und Communal⸗ 
Verwaltung, — Reform der Verwaltung der milden 


Stiftungen, — beſſere Inſtandſetzung der Eiſen⸗ 


bahnen im Intereſſe der Landesvertheidigung.“ Das 
halbamtliche „Popolo Romano“ beſtätigt heute die 
Richtigkeit dieſer Mittheilung. Mehrere Präfecten 
des Königreichs, welche nach der Demiſſion des 
Cabinets ihre Entlaſſung gaben, haben dieſelbe zurück ⸗ 
genommen und auch der Pariſer Botſchafter General 
Cialdini, Herzog von Gasta, hat gemeldet, er wolle 
nun auf ſeinem Poſten bleiben. 
land, 

N e. 23. April. Der eigentliche Mörder 
des Kaiſers, der anfangs fälſchlich Telnikoff genannt 
wurde, heißt, wie man der „K. Z.“ meldet, mit ſeinem 
richtigen Namen Griweneßki und if ein früherer 
Schüler des technologiſchen Inſtituts. Der Nihilist, 
der in der Stadthauptmannſchaft dem Publikum aus⸗ 
m war und Seliwanoff heißen fol, iſt jene 

erſönlichkeit, die im letzten Prozeß unter dem Namen 
„der Invalide“ vorkommt les fehlen ihm an einer 
Hand drei Singen die er bei den Explofionsverſuchen 
verloren haben ſoll). Ryſſakoff erkannte ihn, wußte 
aber ſeinen Namen nicht und ſagte blos: „Das iſt der 

un, der „der Invalide“ genannt wird.“ Ryſſakoff 
hegte wegen verſchiedener Geſtändniſſe, die er in den 
fe Tagen vor ſeiner Hinrichtung gemacht hatte, die 
feſte Hoffnung, daß er unterm Galgen begnadigt werden 
würde. Er fragte auch den Henker, als dieſer ihm die 
Schlinge umlegte, ob betreffs feiner Perſon. keine 
bejonderen Verhaltungsmaßregeln ertheilt worden ſeien. 
ie neueſten Proclamationen der „Narodnaja 


Wolja“ find in äußerſt heftigem Tone — fie 
ci das Volk offen zur Empörung auf. — Der 

erſt, von dem die „Agence Ruſſe“ in ihrem 
Dementi ſprach, wurde, wie jetzt feſigeſtellt, früher als 
der Großfürſt Nikolai Konſtantinowitſch ver⸗ 
haftet. Es iſt der Gensdarmen⸗Oberſt Maſino; nach 
der Verhaftung des Oberſten hatte Großfürſt Konſtantin 


eine Unterredung mit ihm, wobei es ſehr heftig her⸗ 
8 angen fein ſoll. Nikolai Konſtantinowitſch befand 
0 bis vor drei Tagen noch in Pawlowsk, wo ihn 
ſeine Mutter, Alexandra Joſefowna, täglich beſuchte. — 
Der Chef des Cenſurweſens, Abaſa, hat ſeinen 
Abſchied weniger aus dienſtlichen Gründen als wegen 
ewiſſer Privatvorkommniſſe erhalten. Sein 
olger iſt Wjäſemski, ein ſehr liebenswürdiger Herr, 
aber anſcheinend nicht für die Stellung paſſend. 


Danzig, den 26. 775 918 
* [CTelegraphiſches Wetter-Prognoſtikon der 
fen Ste fr Allee, ee 
i e 
w icen Winden, ohne wefentlide Wärmeänderung. 


Niederungen des Forum und 
elabrum in ihn zu entwäſſern. Er hat die Republik 
hen des palatiniſchen und capitoliniſchen 
Berges ihre Macht ausbreiten ſehen, an ſeinen Ufern 
—— dann die ſtolzen Architekturen von Marmor 
und Erz, die Paläſte, Tempel und Rennbahnen der 
Kaiserzeit errichtet; hier ſiedelten die mittelalterlichen 
Baronalgeſchlechter ſich an in plumpen Thürmen und 
löern; hier kam die Kirche zu Glanz und 
Macht, die 5 außerlich kund gaben in den Baſiliken, 
zu deren Bau das Alterthum feine Säulen, Frieſe 
und Gebälkſtücke von edlem Stein hergeben mußte. 
Hier hat dann die Renaiſſance ihre sten Früchte 
en und endlich hat man einen Vollsftamm in 
ieſen Uferbezirk gebannt, der ewig umhergetrieben 
worden und nun auch an dieſer Stätte keine Ruhe 
den ſoll. Alle dieſe Male einer großen Vergangen⸗ 
eit, von dem etruriſchen Bogen der großen Cloake 
und den Marmorſäulen der antiken Tempel bis zu 
den engen Häuſern der römiſchen Judenſtadt, blicken 
auf die rollenden Waſſer des Tiberſtromes hinab, ſie 
alle umfaßt der Blick von der Brücke der Quatro 
Capi. Wir glauben es Ferdinand Gregorovius gern, 
daß ihm auf dieſer Brücke der erſte Gedanken ge⸗ 
kommen iſt, die Geſchichte der Stadt Rom im Mittel» 
alter zu ſchreiben, denn hier muß Jeden, der irgend 
Empfindung hat für die gewaltige Macht des Werdens 
und Vergehens, ie . 3 angreifen, 
hier trägt der bloße Anblick des geſchichtlichen Ueber⸗ 
— tauſend Gedanken und Anregungen in uns 
inein. 

Daß es aber keinen Stillſtand giebt, daß hier in 
Rom immer eine Zeit die andere ablöſt, meiſt 
indem ſie deren Werke vernichtet, das lehrt uns ein 
letzter Blick von dieſer Brücke des Ghetto. Schon 
ſehen wir in der Ferne oberhalb unſeres Standpunktes 
mächtiges Quadergemäuer das Bett des Tiber ein⸗ 
zwängen. Das neueſte Rom führt da ein 
aus, das ſelbſt der großen Kaiſerzeit nicht gelungen 
iſt. Die ſenkrechten Ufer von Tuff, Lehm und 
poröſen Stoffen, die vielen Canäle und Ableitungen, 
die niedrige Lage der unteren Stadt geſtattete 
den Wildwaſſern des Stromes leicht nach ſtarken 
Regengüſſen oder Schneeſchmelzen im Gebirge die 

anze Niederſtadt zu überfluten. Solche Ueber⸗ 
fomemmung war im Dezember 1870. Der ſchlimme 
Willkommengruß, den der Tiberſtrom dem einziehenden 
Nationalkönige brachte. Corſo, Pantheon, alle Bezirke 
rings umher ſtanden unter Waſſer. Damals entſtand 
der Plan, das bürgerliche Rom nur auf den geſunden 
Liber des Esquilin zu erbauen und dann der, dem 

iber fein Zerſtörungsgelüſte zu verbieten. Daran 
arbeitet man jetzt mit jener faſt leidenſchaftlichen 
Energie, mit der Italien ſeine Schöpfungen ausführt, 


* Nach Mittbeilung der kgl. Regierung zu Stralſund 
hat das Feuerſchiff ane bin tation wieder 
eingenommen. — Das Hafendepartement zu Wismar hat 
bekannt gemacht, daß fetzt die Winterſeezeichen im 
Fahrwaſſer von Wis mar aufgenommen und die Sommer⸗ 
ſeezeichen ausgelegt worden ſind. 

-y- In der geſtrigen Verſammlung des Bildungs⸗ 
vereins hielt Herr Lehrer Gebauer einen Vortrag 
über „Erdbeben“. Dieſe Naturerſcheinungen äußerten 
ſich oft in einer Bodenerhebung durch Vulkane, oft in 
einer Bodenſen, ung durch Unterſpülungen, am bemerkens⸗ 
wertheſten und furchtbarſten ſeien aber die ſeitlichen Ver⸗ 
ſchiebungen der Erdoberfläche an den Abhängen der 
en Gedbirgsketten, welche letzteren gewiſſermaßen die 

unzeln des ſich immer mehr abfüblenden und vera 
kleinernden Erdballes darſtellten. — Dem Fragekaſten 
wurden 10 Fragen entnommen, von welchen 6 ſofort 
beantwortet werden konnten. 

8. Vorgeſtern hatten Helaer Fiſcher ſich per Tele⸗ 
graph einen der hieſigen kleinen Bugfirdampfer beftellt, 
um einige Böte mit Lachſen von Hela nach Danzig 
u befördern. Gegen Abend kam der Dampfer mit vier 
chwer beladenen Böten im Schlepptau hier an, für deren 

halt die Fiſcher geſtern bei einem Preiſe von 60—70 3 
pro Pfd. 3500 „ gelöft baben ſollen, — eine Einnahme, 
die den armen Helenſern wohl zu gönnen iſt. 

* Geſtern Nachmittags fiel am e 
ein vierjähriges Kind in den Radaunekanal und 
ward von der Strömung fo fihnell fortgeriſſen, daß man 
erſt am brauſenden Waſſer daſſelbe auffangen und 
n konnte, doch war es bereits eine Leiche. 
Alle Wiederbeledungsverſuche N ſich als reſultatlos. 

* In der Nacht zum 22. d. M. wurde aus einem 
verſchloſſenen Stalle in Brentau mittelſt Einbruchs 
eine Ziege geſtohlen. Als die Thäter wurden geſtern 
die Arbeiter E und S. von bier ermittelt und ver⸗ 
haftet. Sie geben zu, daß ſie die aus dem mit einem 
Stemmeiſen erbrochenen Stalle geſtohlene Ziege ſofort 
geſchlachtet und in einem ebenfalls aus dem Stalle 
geſtohlenen Sacke mitgenommen haben. 

[Polizeibericht vom 26. April.] Verhaftet: die 
unverehelichte K., Arbeiter S. und E wegen Diebſtahls, 
Arbeiter K. wegen Mißhandlung, Arbeiter M. und un⸗ 
verehelichte R. wegen groben Unfugs, Seefahrer S. 
wegen Hausfriedenbruchs, 28 Obdachloſe, 4 Bettler. 
6 Dirnen, 4 Betrunkene. — Geſtohlen: den Fabrik⸗ 
arbeiter G. ſchen Eheleuten eine filberne Cylinderuhr mit 
Secundenzeiger an ſchwarzer Schnur, Fabriknummer 
1999; der Wittwe W. ein eiſerner Waſchgrapen mit der 
darin gegoſſenen Nr. 20. 

Oliva, 26. April. Von Bienenzüchtern Olivas 
und Umgegend iſt in neuefter Zeit ein Bienenverein 
gegründet. Derſelbe zählt vorläufig erſt 11 Mitglieder, 
die zuſammen 40 Bienenvölker beſitzen; doch hofft der 
junge Verein, der einen Vorſitzenden, einen Schriftführer 
und einen Kaſſenrendanten aus feiner Mitte gewählt 
bat, allmählich auf regere Betheiligung. Im Sommers 
halbjahre findet monatlich eine Vereinsſitzung in Oliva 
ſtatt und es werden daſelbſt Vorträge gehalten und die 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Bienenzucht ausge⸗ 
tauſcht. Um die Sache zu fördern, wurden in der letzten 
Sitzung 40 Bienenkaſten nach dem Syſtem des Barons 
v. Bexlep, aber in etwas kleinerem Maßſtabe, von den 


Mitgliedern beſtellt. 
onitz, 24. April. Das hier zu errichtende Krieger⸗ 
Denkmal ſoll, wie nunmehr beſchloſſen iſt, am 12. Juni 


enthüllt werden. 
April. 


-g. Pr. Holland, 25. Die zwiſchen Pr. 
Holland und Quittainen curſirende Cariolpoſt, welche 
nach Bedürfniß auch Perſonen befördern durfte, geht 
dem Vernehmen uach mit dem 1. Mai c. ein und es 
ſollen künftig die Poſtſachen nach und von Q. durch 
einen mit einem einſpännigen Fuhrwerk verſorgten 
Briefträger expedirt werden, der inzwiſchen an jedem 
Tage ſeine Tour abfahren muß und Poſtgegenſtände 
abzuliefern reſp. anzunehmen hat. — Der Ban eines 
großen Rübenſchuppens für die Zuckerfabrik in 
Hirſchfeld iſt bereits an den Maurermeiſter Hilde⸗ 
brandt⸗Chriſtburg vergeben, der auch mit Anfertigung 
der Zeichnungen und Anſchläge für die ganze Fabrik 
betraut ſein fol. — Die große Kallb rennerel des 
Rittergutsbeſitzers v. Reichel⸗Maldeuten hat von der 
königl. Regierung den Namen „Eichwerder“, die 
Torffabrik den Namen „Moosbruch“ erhalten. 

8 Königsberg, 25. April. Der Abreu iſche 
Brovinstalausicuß wird am 5. Mat zu einer 

isung zuſammentreten, in welcher u. A. auch über 
die Rae des Zinsfußes der von jetzt ab zu 
emittirenden bade Wld bligationen für Zwecke 
des Hilfskaſſenfonds Beſchluß gefaßt werden wird Der 
Landesdirector hat beantragt, den Zinsfatz auf 4 Procent 
feſtzuſezen. Auch die Frage wegen Vervollſtändigung 
des Eiſenbahnnetzes von Oſtpreußen wird den 
Ausſchuß wiederumzbeſchäftigen. Es bandelt ſich diesmal 
erſtellung eines zweiten eberganges üder 
zulftide Grenze. — em durch das 
preußiſche Ausfüh rungsgeſetz zu dem Reichsgeſetz 


detreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen den Propinzialverbänden die e 
eingeräumt iſt, auch für an der Pockenſeuche gefallene 


Scat a 880 Heike au ng und au De 
ehuf von den a n eine Abgabe zu erheben, 
hat der Landesdirector 97 Saucken⸗Tarputſchen ſich an 
12 —.»n — r 


t der See e dieſes 
allen müſſen. 


Bau der Quais allmählich bis 
zum Ghetto vor. Hier, wo die Häuſerreihen am 
weiteſten überhängen, wo noch die volle maleriſche 
Unordnung des Mittelalters herrſcht, wird die Um⸗ 
wandlung am größten, die 39 am gründ⸗ 
lichſten werden. Schon iſt das Aufhören des Ghetto 
beſchloſſen, ſchon ſieht man die breiten Steinzeilen 
der Quaimauern feindſelig gegen die Häuſerbündel 
anrücken. Große Tiefe beſitzt die Judenſtadt nicht, 
ſie zieht ſich ſchmal längs des Stromes hin. Nach 
wenigen Jahren werden die winkeligen Häuſer, die 
jetzt vom Keller bis zum Dache mit Menſchen voll⸗ 
ehopft find, abgebrochen, die ſchönen, wild ges 
ormten Uferränder mit Wänden von Steinquadern 
bewehrt fein. Dann werden moderne Häuſerreihen 
dieſe Geſtade begleiten, die wahrſcheinlich von einer 


Bromenadenftroß: eingefaßt ps Was * 
i je on nur verſtohlen na em 
Ba Finnen ickt, wird maskirt werden 


lu N 
Sur bi Miethskaſernen, die man hier überall vier 
bis fünf Stockwerke hoch errichtet. Dann wird Rom 
wieder um einen ſeiner ſchönſten Bezirke ärmer. Denn 
die Neuſchöpfer der Hauptſtadt Italiens arbeiten in 
ſolchen Fällen gründlich, he gehen aller Vergangenheit 
nach bis auf die Eingeweide. Wie mag dann wohl 
nach wenigen Jahren der Ghetto aus ſehen, die Tiber⸗ 
ufer, die antiten, für die neue Zeit wahrſcheinlich gar 
u ſchmalen Brücken! kd 
a freuen wir uns, daß wir, iz zum letzten 
Male, auf einem Schlendergange durch dieſe Tiber⸗ 
bezirke ihre hohen Schönheiten genofien: Zum Klagen 
hat man da kaum ein Recht. enn die Ueberſchwem⸗ 
mungen mit der Vollendung dieſes Rieſenwerkes ge⸗ 
bannt, die Niederungsbezirke der Stadt geſund gemacht, 
wenn auch dem Kern der Altſtadt die Vortheile zugeführt 
werden, die die oberen Bezirke längſt genießen, dann 
wollen wir uns gern begnügen mit der Erinnerung an 
die Wanderung durch den Ghetto. 


x 


die Vorſtä wirt li Centralverei Wien, 25, April. x be 119 208 196,25, 121 195, 122/38 | städter Bank etwas besser. Industrie. Papiere waren im Allgemeinen 
orftände der landwirtkbſchaftlichen Centralvereine 5. April (Schluß ⸗ Courſe.) Papierrente ig Apel 198½ & Br, 196% M Gd. Nr 


für Ostpreußen bezw. für Littauen und Maſuren mit dem ] 77,07%, Silberrente 78,00, Oeſterreſch. Goldrente 93,90. 197, 5 ziemlich fest und rülig. Montanwerthe Test, Laurabliie Und Dort 
rſuchen gewendet, ſich darüber, ob die Gewährung einer | Ungar. Goldrente 116,00. 1854 er Loe 122.00, 1860 er rühlahr „ 4 Br., 196% M Gd., der Mai⸗Juni | wiesen in recht fester a "vielfach höherer Note namlich 
Entihädigung für Schafe für die Provinz Oſtpreußen | Looſe 132,00, 1864er Looſe 176,00, Ereditlooſe 183,75, M — Gerſte r 1000 Kilo | eute Umsätze auf. 

zu beſchließen fein möchte, guachtlich zu äußern. — Herr Ungariſche Prämienlooſe 116,50, Credit⸗Actien 317,20, 5 fer vr 1000 Kilo 139, 144 M 5 Deutsche Fonds. Thüringer „urn 1580 

v. Saucken iſt behufs Theilnahme an den Sitzungen | Franzoſen 31225, Lombarden 111,50, Galisier 283,25, bez. — Erbſen dr Kilo weiße 155,50 bez., | Sonsolldhe Auel 75 — . 


Preuss, Staats- Anleihe. 4 10,90 | Weimur-@ern gar. . | 51,10 

Staats-Schuldscheine | 3½ | 98,50 do. Bt-Pr. ». + | 3625 

Ostpreuss.Prov.-Oblig.| 4½ 

Westpreuss, Prov.-Obl.| 4½ 

Landsok. Oenir.-Pfäbr.| 4 

Osiprous, N 3 | 91 
„ 4 


des Reichstages nach Berlin abgereiſt und wird dort 
ſeinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht erſtatten. 
Königsberg, 25. April. In der Angelegenheit bezüglich 
der Anſtellung eines techniſch gebildeten Stadt⸗ 
ſchulraths für die hieſigen Schulen, worüber die Ver⸗ 


Kaſchau⸗Oderb. 146,20, Pardubitzer 151,00, Nordweſtp. 
210,00, Eliſabethb. 208,50, Lemberg⸗Czern. 180.50, Nordb. 
2400,00, Kronprinz⸗Nudolf 166,00, Franz Joſef 189,50, | Kilo feine ruf. 207 „ bez. — Spiritus 7% 10 
Uniondauk 131,60, Anglo⸗Auftr. 133,30, Wiener Band | Liter & ohne Faß. Loco 54/4 bez, Ye Frühjahr 
verein 134,30, Ungar. Crebitact. 300,75, Deutſche Plätze | 54% 4855 54½ M Gd., Ye Mai⸗Juni 54%, M Br., 
54 9 


ine ruff 155,50, 158,75, 160 „ bez. — Bobnen 151 4 
den a 137,75, 140 % bez. — Leinſaat %r 1000 


handlungen der Regierung mit den ſtädtiſchen Behörden 57,35, Londoner Wechſel 117,50, Pariſer Wechſel 46,45, 56 % Br. Juli 56 M de * 
ſeit länger denn dreißig Jahren ſchweben, hat der Eultuß» | Amſterdam do. 97,20, Napoleons 9,31 Dee 5,54, 5 Seplbr. 57% M Br., Eu 3 255 
Miniſter nunmehr ſeine 8 dahin gegeben, daß | Silbercoup. 100, Marknoten 57,37%, Ruſſ. Banknoten ches Getreid de. in 4 

die Leitung der ſtädtiſchen Schulen in der oberen Juſtanz | 1,19%, 4½ * ungar. Bodencredit Pfandbriefe —, eee 


N el 

Eiptbai 246,25, ungariſche Papierrente 90,25, neue © 218,00, 
M r 207,50. 
öl 


100 55,00. 


Mai⸗ 


durch einen fachmännisch gebildeten Stadtſchulrath erfolge, 
welcher Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗Collegtum 
und in der Schuldeputation hat und welchem 
zugleich die geſammte Kreis⸗Schulinſpection, ſowie die 
Lokal ⸗Inſpection über die Mitteiſchulen und die 


4 10 
W Piandbz. 3½ | 9 
= ee 
60. 


er Nopbr. 292. — x 
Roggen loco unverändert, auf 8 eſt, de, de. I. Ber. 4½ 


Oer i 
250, Ye Oktober 208. R Ye Frühfahr 155 


doͤheren Töchterſchulen widerruflich zu Übertragen ſein — Raps ben. Rentenbriel 4 | 

würde, während die bisher als Lotalſchulinſpectoren | 7er Herbſt 343 Fl, — Rüdöl loco 30%, Pie Mat Br 25 10010 Ausländische Prioritäts- 

fungtrenden Geiſtlichen dieſes Amt bezüglich der | 30%, er Herbſt 311 — — Obligationen. 
erpen, 25. April. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Ausländische Fonds. @otthard-Babn. 5 | 98,60 


reg und Volksſchulen weiter führen ſollen. — 
8 ach 


utw | P 
den nunmehr vorliegenden Ermittelungen hat die | bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 20% bez. und 


ae Seit tel ſehr günftiges | Br, Ye Mat 20 Br, Ne Septeinber ⸗ Degemb Genen. Fer-, 1% | 6130 ee , 8 1.870 
este Molkereiausſtellung auch ein ſehr günſtiges r., Nr Ma r, Nie September» Dezember 21% a re u. | 6770 in “|. 3 381550 
finanzielles Reſultat aufzuweiſen, ſo daß der für | Br. Feſt. er 5 95,50 re 5 8035 
alle Fälle gebildete Garantiefonds nicht in Anſpruch en 25. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ de. Moldzanta s 1998 do. Elbe 5 10728 
em werden dar. — Während die Zahl der bericht) Weizen weichend. Woggen feſt. Hafer be⸗ ene 1 „ anner. H. Leb. 8 
ockenerkrankungen in letzter Zeit ſich zu verringern | hauptet. Gerſte gefragt. 48. 43. Aal 10 5 | 90,75 | ü dbsterr. 597. Ol.] 5 | 9940 
ſcheint, ſind in den letzten Wochen noch zahlreiche Fälle Paris, 25. April. Productenmarkt. Aeon dich) 2. 2 vom „ | 9100 | aer. een | 5 88 
von tupböfen Erkrankungen in verſchiedenen Stadt⸗] Weizen ruhig, Ye April 29,60, 7 Mal 29,25, er Sr 
gegenden vorgekommen, fo daß gegenwärtig die Zahl der [Mai⸗Auguſt 28.80, er September⸗Dezember 27,75. — 2. da de „ % ke e . 5 | 9850 
Typhus Kranken in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt bereits | Roggen fell, ril 23,75, September⸗ &o. gere. Obl. 100% | ½ | 89,60 Se. | 5 —— 
über 100 beträgt. H. Dezember 20,00. — Mehl matt, der pril 63,25, 9 184% & bez., der Sept⸗Okt. 175½ — n —— Kane. Klar ee 5 20 
Memel, 24. April. Nachdem die Schifffahrt auf | Mat 68,25, Jer Mai⸗Auguſt 62,80, er Sept.⸗Dezbr. 4 & bez. Gek. 5000 Ctr. Kündigungspreis | ao. III. Orient-Anl. 5 | 59.70 J Neske-molenk . 5 | 86,80 
dem Niemen nunmehr eröffnet worden iſt, hat es fih | —. — Rüböl ruhig, Jr April 72,25, r Mat 72,25, 80 & gef., Stlexl. e. 5 | 61,40 | Rybinsk ‚Bologeye 5 | 89,50 
leider berausgeſtellt, daß die ſeit vorigem 90 ſchweben⸗ Mal⸗Auguft 73,25, die September » Dezbr. 75,50. — on |e | 2000 — 388 
n zwiſchen den ruſſiſchen und | Spiritus matt, Jr April 61.00, er Mat 61,25, Me 4 k ! | 557617" . 1 
preußiſchen Grenzbebörden nicht nur noch nicht Mai⸗Auguft 61,25, Ne Septbr.⸗Dezbr. 59,00. — Wetter: ez, er April Amerik. 57½ũ pr. 18 |6 1098 | 10. Acti 
beigelegt find, ſondern fich weſentlich verſchärft haben.] Bedeckt. 7 Mai⸗Junt 1560156 M bei, „ 40 25 — 5 »o Bank- und Industrie-Actien. 
In Petersburg find ganz unerwartet zahlreiche Klagen Bari, 25. April. (Schlußcourſe.) 34 amortiſtrb. 156 bez., r Juli ⸗ Augu at.? 12815 ms” 150 
ruſſiſcher Schiffseigenthümer — wonach die | Reute 84,80, Sk Nente 83,37%, Anleihe de 1872 Ott. 150 4 bez. — Gerſte | roles Ante. .|5 | 89,60 | Berine, Aandelager. 1106.75 2 
preußiſchen Grenze teme fämmtlichen ruſſiſchen Schiffen | 120,40, Italien. 5 Rente 90,25, Oeſterr. Goldrente 200 M er 1000 Kilo. — Mais loco S Berl.Prod.-a-Hand-B.| 7 5 
das Befahren des Niemens innerhalb des preußiſchen | 81%, Ungar. Goldrente 101%, Ruffen de 1877 95%, Es efordert. Amerktaniſcher — M ab 6 240 | Bremer mee gen. 86% 
Gebiets kurzweg unterſagen. Franzoſen 683,75, Lombard. Eiſenb.⸗Actlen 251.25. „ der April 139—½ A, Ye April⸗Mai 133 M, | Türk Anleihe v. 1088 1835 | Seat ee 
* Neibenburg, 25. April Das_biefige „Kreis- Lomb. Prioritäten 278, Türken be 1865 15,30, 6 Juni 129 /, Ye Juni⸗Jult 129 , Ye — — | Danziger Prabang |109,75| 546 
platt“, welches als amtliches Organ erſcheint, Numän. Rente —, Grebit mopilier 750,00, Spanier Juli⸗Ang. 129 „ — Erbſen Ya 1000 Kilo loco Futter Hyvotheken-Pfandbriefe, | Darm Geng. 11950 7 
nebenbei allerdings auch nichtamtliche Mittbeilungen | erter. 22%, inter. 204, Suezcanal⸗Actſen —, Banque | waare 165 —184 . Kochwaare 185—215 M — Weizen: * Snsbbr, 5. 120680 — . 164 70 10 
bringt, fordert in feiner letzten Nummer „alle Die | ottomane 665, Societe generale 720, Credit foncier 1685, No. 0 29 dis 28 &, No. 0 und . u. I. Er... [108,70 | Deutsch, W. . 1880 12 
jenigen, welche der Politik des Reichskanzlers zus | Aegypter 385, Banque de Paris 1250, Banque — Noggenmebl No. 0 29,50 bis 28,50 | II. V., VI. Em. 4% (tors | Destsshe 285 18,80 — 
ſtimmen, auf, ſich zusammen zu ſchließen und die] diescompte 815, Banque bypotbecaire 690, II. Orient⸗ A, * April 28,50 . Fag. red A. Ur. i 185 00 10 


antinationale Phalanx der Fortſchrittspartei 


leibe 61%, Türkenlooſe 56,00, Londoner Wechſel 25,29%. 
und der Seceſſtioniſten zu bekämpfen.“ Das „Kreis⸗ e en ee pe > 


bez., Ye Mai 
Stwerposl, 25. April. Baumwolle. (Schlußbericht) 0 


mmn. 8 
Pr. Otr-B.-Ored. Kdb.) 4 109.10 Gothaer@runder.-Bk. | 94,00 510 
Juni⸗Juli 27,40—30 71 


118,50 | Hamb, Oommerz.-Bk. |129,00| ?, 
do. v. 1876 5, 106,80 | Hannöversehe Bank 105,75 5 


blatt“ iſt freilich vorfichtig genug, dieſe geſchmackvolle] Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und 3 15 4 be, Nr => Ya 106, Ver-Bank . | 96,75 
MWablpropaganda für den dortigen conſervativen Ab» Expert 1000 Ballen. Unverändert. Middl. amerila⸗ Oc 15—.25 25.05 „ bez. Gekündigt 2000 * 8 40 10100 | Eübes er Oomm-Bk. 10.00 . 
geordneten, deſſen Wiederwahl es gleichzeitig empfiehlt, niſche April Mai⸗Lieferung 55% d. 3 ö dB; do. 5 108 00 | Magdeb. PrivBk 1: u 5 
im o nichtamtlichen Theile zu betreiben. Wenn aber London, 25. April. Conſols 101%. Preußiſche 4% Spiritus loco ohne Faß 53,4 4 bez., Se, r- Argan. e 
ein liberaler Landratd nicht als Privatmann eine | Conſols 100%. 4% bairiſche Anleihe 99%. 5% Ital. ai 54,4 2 K bez., | Poin. Inndschaftl. ... | 5 | 64,50 | Oesterz. Credit An. | — | ara 
Strecke Weges mit einem ihm befreundeten Abgeord⸗] Reute 89. Lombarden 9%. 3% Lombarden alte —. bei, Pe Juni⸗Juli | Russ. Bod.-Cred.-Pid. | 5 | 84,60 Fenn Rp. 2 750 
neten gemeinſchaftlich in einem Wagen fahren darf, | 3% Lombarden neue —. 5% Ruſſen de 1871 90. bez, Ye Juli⸗Auguſt 56,3 —1—2 4 dez. e eee 108751. 61/6 
ohne ſich nach Anſicht des Fürſten Bismarck der Wahl: | 5% Nuflen de 1872 89%. 5% Ruſſen de 1873 92%, September 56,6—4—5 A bez, Yr Sept. Lotterie-Anleihen. Pr. Oontr.-Bod.-Ored. 88.30 6% 
deeinfluſſung ſchuldig zu machen, dann darf ein | 5% Türken de 1865 1 5% fundirte Amerikaner bez. Gel. 150 000 Liter, Kündigungs Bea. Präm.-Anı. 1887 4 193,40 | Sahies. Baabverelg , 10790 6 
unzweifelhaft amtliches Blatt, deſſen Inhalt die | 104%, Oeſterr. Silberrente —. Oeſterr. Papierrente Bayer. Prüm, Anleine 4 130.8 8344. Be- Oel-. 183.75 8 
Autorität eines confervativen Landraths deckt, erſt recht] —. Ungar. Goldrente 100%. Defterr. Goldrente 80%, Goch Prämien Fiabr. F 113,90 ver 50 
nicht einſeitige Wahlpropaganda, und noch dazu mit | Spanſer 22%. 6% unif. Aeaypter 76%. — Silber —. Hamburg. 50rtl.Looss | 8 189 00 Aetien der Nen. 10 850 
derartigen Mitteln der Stöcker ⸗Henriciſchen | Platzdiscont 2½ erl. Köln- Mind. Fr.. .. 8½ 181,00 Feger Se . | 30,00 
Agitatton, betreiben. London, 25. April. (Schlußbericht) Getreidemarkt.] hof Lübecker Prüm Ani. 3½ [188.00 | Deutsche Beuger 6840 

* Der Regterungsrath Tomaczewski in Gumbinnen | Weizen im Detailgeſchäft zu vollen Preifen gehandelt, | 268 Oestr. Sg L. 7. 1850 — 289 20 e. en den. 640 
iſt zum Ober- Regierungsrath ernannt worden. angekommene Ladungen ruhig. Feiner Hafer 1 — 7% sh., — 40. Tess . 1% ö f Gange: See 4 

Bromberg, 25. April. Das Gift, welches ſich das] Mahlgerſte —1 sh. theurer, Mals ½— 7 sh. billiger. tze waren, ch eine erhebliche o. Loose v. — 1329,00 | A; Berl. Pferdebahn 19 28 
Liebespaar verſchafft hatte und dem die Tiſchlerftan S. auch] — Wetter: Bewölkt. Handels. Obwohl Verkäufer zurück⸗] Pr. Prana. 1808 da 18250 —p— 6990 
erlegen ift, war Cyankalium. Dasſelbe war den Glasgow, 22. April. Noheiſen. Meired numbers | baltend onnten fie doch nicht verhindern, daß | RaanGraz 100 T. Loose 4 | 95,50 | Wählern ß — en 
Aörmacher W. bereits por längerer Zeit, da er vorgab, | warrants 47 ah. 7 d. f Russ. de. ven DM 8 111550 | Neri. Eisenb-B.. 480 


in ſehr Sala Schlußpreiſe des vorigen 


—— 11 Hag uin den und eber ende beröliehen, die namentlich] b Lee 0 — 
. r. J. € 7 — 
kutige g blich find. — Rinder brachten pi Pe RE 
Vermif chte 3, Die 0 tig Berliner Börſen bei h „Bi, 4145, Va 3036 4 a er und Berg- u * 


Mecklen⸗ 


Depeſche war bei Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Berlin, 25. April. In dem Wintergarten des 
Centralhotels hatte geſtern Nachmittag 4 Uhr der 
agnerverein eine Zuſammenkunft veranſtaltet, um 


Asehon-Mastrieht 


Franz Liszt eine Huldigung darzubringen. Auf der an — 
den Speiſeſaal u ee Ehrade batte — Meiſter mit Bente ee 
einem kleinen Kreiſe ihm nabeſtehender Freunde, doran : e übrige * ee 
g v. Schleinitz und N Platz genommen; Dan iger Börſe. f eiſen (50 —5 2 Lein 
auf den Orcheftern gegenüber jaben die ausführenden Amtliche . am 26. April — 25 i 
Künftler, Inftrumentaliften und Sänger; den rieſigen | Weizen loco ohne Kaufluft, Yr Tonne von 2000 4 eiſe Broslan-Zehw.-Fag. . | 
Raum füllte ein diſtinguirtes Publikum völlig aus. Das 7 daft u. weiß 1 5 —— 5 
Concert begann um 4 Uhr und währte etwa zwei N k 125—1318 215—230 M Br. Pe 
Stunden. Das Programm umfaßte zwei Nummern Helbunt 1121288 185-225 4 Pr. 182-2 WR 
Sympboniemufik, zwei Nummern Chorgeſang und zwei | dunt 117—1268 175—205 4 Br. ie un re make Aab il 
Nummern Solovorträge, felbhveritändlic Burchaängig roth 117—1288 195—210 A Br. bez. doch bi 3 — 
Lisztiſche Compofitionen. Die mittelſte Nummer ordinair 104—1298 155—190 4A Br. mit 38—44 8. 120 
des Programms endlich war „Begrüßung“ genannt; Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 205 y Mar lenbg-Miawkaßt-P 9 
fie beſtand in einer poetiſchen late welche E rn ſt Auf Keſerung 1268 bunt Em April Mat 205 M rw : SW. — . 2, 
d ̃ %% er Yan, | ame. 183 
übernommen; die andere Nummer, welche zwei Tenor⸗ 9014 G0. 5 Schr, Beitr 1 Kr 075 ee ige, Beidgem nen. m Om — 858 
een. end 1 il W 1 f = En SE Die 4 Gd. 2 1 abor, Pybes, Antwerpen, Cement. — Chriftine, Buſch, Rechte og e- 942 
Nummer dem Gefeſerten ſtürmiſche Ovationen dar, di Rogaen loco geſchäftslog, Jr au von 2000 U ee enünde, Betroleum. — Orvar Odd. S), Petterſen.] meins 1830 
er mit ſichtbaren Ausdrücken der Freude aufnahm Den gulirungspreis 120 lieferbar 200 M, unterpoln. * Steine. — St. Petersburg (SD,), Leighton, [eien 17.00 
Damen Frl. Brandt und Frl. Meyer ſprach er feinen 5 —. 1 October 160 M Pillau, Theilladung Güter. — Norman (SD, Site. ant.: 10 
wärmſten Dank für ihre Leiſtungen aus. — Dem nun . * 9 e e eee Ne e Sch — 
folgenden Diner konnte Liszt nur kurze Zeit beiwohnen, Gerſte 2 en 8 2 6 Schnelle, 8 De e Meteorologische! 
da er ſich nach der Singalapemie zur Abhaltung einer roße 1068 2 4; 26. rin. Wind SID. Mari 
Generalprobe zu begeben batte. Auf ſeinen Wunſch rs Hin Angelo : Hennrich, Stebr, Damburg; a burg: — 5 
. Selikeitnemer im Gentrab | O fn r 1 eitel Auer Bremen; Margarethe, Heinſobn, Hamburg; — 0 ® . 
otel zurück. Rüden loco der Tonne von 2000 N 0 Woggerſin, Peters. Honfleur; | Aderdeon | me | wı 
TE pur | IE (%% | 
ne rei! r., . 5 wa open ; . Stockholm « . > + 1! 
der ae Nell agbrend des Goltehdienfieb in Svtritis W 3 3 20 U n Antoämen: 2 Schooner, 1 Ever. Pere I ' 
> 26. ON — dt 755 |8 » 
e ES a A I Der kn 5 Bol, Ger ee: 16 |W 2 
12—2 Uhr eine Matinee im kgl. Opernbaufe ftatifand. | burg 16 , Hamburg 21 M 5000 8 Weizen, engl ER Te a > Hes... . «| 79 88% 5 
Si eg g tgl. 28 2 Canal 28. 6 d. er 500 4 dual Gen, Weizen; r Dampf- — — nach Thorn: Freye, Sommer⸗ D 1a * 8 
um die Rolle — 15 — te Krank⸗ ſchiff 226008 5 5 z = gene Gd feld, G ee 5 1 =, 155 8 5 3 
beit des Frl. Lehmann, die wenigſtens eine Woche an⸗ Ses lſchiff 509 Ce tner Me briftiauia gkl. Gtuomob: eldſtei Hemel se uw 2 
dauern diche, flebı Die Aufführung von „König tis] * Pee f 5 Kuschinskt. Buſſe. Aybitt, Thorn, Beldfieine Fan 8 
Broutfabrt” noch binaus a " Wehfele und Fondscourſe. London, 8 Tage, 925 > ei Münster. + + 6 | Sp 5 
Dortmund. Hr. Hellmich, der bier ſeit etwa Talcid e 85 n ren Ee u e ibau, 23. Apr. Gehen Abend ftrandete circa | Nischen 8 
e ee e ee e vg ee ee 1 de e * 
" 1 er — * 
nennt und gegen alle möglichen Krankheiten empfiehlt, iſt Yanbranı 103,15 B. — gem. 57 N {ff bat in Folge conträren Windes Memel micht] Sen.. 1 N 4 8 
auf Grund des Gele’ vom 14. Mat 1879 über den | Actien⸗Geſell — gem. 5m Danziger Oypotbeken⸗ x können und dieſerhalh Fibau als Nothhafen | ne dak. . | 764 N ckt 11 
e e wanne, 102 Br. "3 dee den. Die Mauujchaft webe mac, den . 0 5 
Geſe . engen van gericht zu vier te en | Biegeleis und Thonwaaren⸗Fabrik 85 Br. 5 fe. Marien⸗ men. — legt 7 1) Scegantz leicht. ) Früh sta Reif. ) Nachts Reit- 
eſängniß, Confiscatlon des beſchlagnahmten „Bittern urg⸗Mlawkaer Eiſendahn 94,75 Br. . a0 11 Hie in der Swine ſeſtge⸗ ©, Dunstig. 


und Publication des Urtheils in 12 Zeitungen verurtheilt. Deutsche Beewarte. 
Von Sachverſtändigen wurde feftgeftellt, daß der Schna 

16 A, nach anderen 12 fe. Aloe enthalten habe. — Die 
„größte Erfindung der Neuzeit“ hat üdrigens Ein em 
pgbolien — nämlich Hrn. Hellmich ſelbſt, der durch 
einen Schnapshandel ein reicher Mann geworden iſt, 
was nicht überrafchen kann, da bei der Gerichtsverhand⸗ 


lung ferner ellt wurde, daß der Preis der Halb⸗ 
literflaſche, die Helmi 50 M 
91 70 > — ich unit 3,50 & berechnet, ſich incl. 


ercorvette „Würtemberg“ liegt ſetzt 
ö er und yon, ee Le * im en 
Tortbaggerung einer kleinen vor dem 

Verffachung Fahrwaſſers täglich 01 


Tönn 9, 24. April. Der geſtrandete Ewer „Petrus“ 
it nach lleberbordwerfen feiner Ladung ab⸗ und bier 
nge 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 


Dan . 
Es Weller: Riege Vom 26. April, 8 Uhr Morgens. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen bei Südwind 
und warm. Mittags feucht. Wind: } 8 

Weizen loco verkehrte am beutigen Markte in luſt⸗ 
loſer Stimmung und konnten mübfem nur 360 Tonnen 
verkauft werden. Inhaber zeigten ſich bereit, geſtrige 


bracht. 
as billiger, anzunehmen Be 
E TT Yan Dakar ai’ eb 
„Depeſchen d ; : aut bunt 1228 188 „, glafig 120/18 190 M, fein bunt | Pannen sun nemügde, von Doboy mit Holz neren . 159,8 a [regen | 5] 3 
Hamburg, 25. April. Getreibemartt. W. 1 Termine Tranfit teile 205 % bez. und Br., mit der Bark 2 7 Cree“ in Colliſion geweſen und mit Swinemünde . . 1855 N 4 „ 
unveränd., auf Termine matt. — Nogden loco N li 204 ez. und Br., Juli⸗Auguſt 201 M Gd. bedeutendem Schaden bier eingeſchleppt word en. — 14 5 Jbedecki| 5] 5 
au ine flau, — Weizen Ne 1000 Milo de Ayrt Cent -Oftober 198 „ Br., 196 M Gd. Regulirungs⸗ lymo ae. 25. April. (Tech Der Hamburger Poſt⸗ Kopenhagen J 740 |W. 1 edel 18 
Mal 215,00 Br 214.00 Gd., Jr Juli Auguft 215 Pr, vreis 205 „ Gekundia wurden 75 Tonnen dampfer „Wieland ft hier eingetroffen. 2 & fee 8] = 
S. — gen u 1000 Feile Berliner Fondsbörse vom 25. April, f e 754,8 a 1 


214 April⸗Ma 
200 Br. 198 Gb, 7 Juni : Juli 184 Br. 
183 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. — Rüddi 
rubig, loco 55,00, Ye Wet 55. — Spiritus fill. 
Pr 45%, Br, Me Mal⸗Junt 45% Br., * Juni 
Juli 45% Br, Ye Julie August 46% Br. — Kaffee 
zubig. Umfag 1500 Sack. — Petroleum 

Standard mbite loco 7,80 Br., 7,50 @t. . April 7,65 
Gd. d Auguſt⸗Dez. 8,00 Gd . Meer: Regen. 


noch 136 zum Tranſit 1268 zu 194 
„ Yr Tonne verfauft. Termine geſchäftslos. Regu⸗ 
ltrungspreis 200 &, unterpolniſcher zum Tranſit 190 4, 
Tranſit 188 % — Gerſte loco große 1068 zu 155 4 
Pr une gekauft. — Hafer loco ſollte die geſtrige 

reisnotiz von ruſſiſchem zu 151 und 154 nicht verzollt 
fondern zum Tranſit heißen. Heute iſt ruſſiſcher verzollt 
u 9. . Tonne verkauft. — Winterrübſen 


Der Barometer ist im Nordwesten gestiegen, 
gefallen. Ein Minimum in Südnorwegen veranlasst Fer 
liche Winde über Britannien und stürmische een. Winde an 
Skudemäs, leichte bis mässige westliche und lern 
der deutschen Küste, Wetter trübe, regnerisch; * 
verändert, 


onnen polnt Die heutige Börse eröffnete in fester Haltung und mit meist 


besseren Coursen auf speeulativem Gebiet. Die von den fremden Börsen- 
plätzen vorliegenden Notirungen und anderweitigen Meldungen lauteten 
günstig und unterstütsten die Festigkeit des hiesigen Platzes, Auch 
der Verlauf des Geschäfts vollzog sich in recht fester Haltung, das 


Roagen loco ru — Geſtern Nachmittag ſind 
Te 


Meteorologische Beobachtungen. 


gehandelt. Der 1 bewahrte gute Festigkeit für heimische 


15 Tee 5 0 5 chr. Die Kassawerthe der üb 
24 April, (Schlußderipe.) WBetroleum Septemper⸗Ottober 241 zum Zranfit bezahlt und blieb | 8e, g gingen e , o r Tnermsmetde. | wma und werner: 
feſt. Stand 0 5 d Br 242 / Br., 240 % Gd. — Spiritus loco wurde zu | Das Prolongationsgeschäft hat In mässigem Umfange begonnen. Der 8 
E. andard white loco 7,65—7,70 bez. un 3 53 und 53,50 „ gebandelt Privat- Discont wurde mit 3 Proc für feinste Brlele ‚notirt. Auf 5 de- ee 
Ne April 7,65—7,70 bez. und Br., Yr Mai 7,65-7,7 : internationalem Gebiet gingen Credit-Actien und Franzosen zu höherer - Fe ung bed 2. Regen, 


Der. > Br., dur Juni 7,80 Br., Ye Auguſt⸗Dezember 
„35 x 

Frankfurt a. M., 25. April. Effecten⸗Societät. Credit⸗ 
Actien 277%, Franzoſen 274%, Lombarden 96%, Galizier 
248, ungar Goldrente 100 36, II. Orientanleihe 60%, 
1880er Ruſſen 761. Sehr feſt. 


S., mässig, bezogen. 


tung, mit Ausſchluß der folgenden 

Werantmorktiie Ben 15 aner, — hr 9 Ag 
d Shifffahrtönahriäten: A. „ 

—— — 1 5 . Aufemann, alle in Danzig 


Productenmärkte. 


Königsberg, 25. April. (p. Portatius u. Grothe) 
Weizen e 1000 Kilo bochbunter 1218 195,25 4 
bez, bunter 1218 190,50 & bez, rother 1258 u. 1264 


briefe gut beh. 
205,75, Sommer: 1258 200 M bez. — Roggen ar 1000 


weise gefragt. Bank-Actien wiesen in fester Haltung müssige Umsätze 
auf; Disconio-Commandit höher und belebt, auch Deutsche und Darm- 


- Se 


Geburtsanzeige. 
Die am 24. d. Mis., Abends, er: 
folgte glückliche Geburt eines geſunden 
ungen zeigen ergebenft an 
Berent, den 25. April 1881. 
Anacker, Amtsrichter, u. Frau Helene, 
geb. Schilke. 


FR 


2 


Danziger Geſanghuch. 


b Von dem Geiſtlichen Miniſterium der Stadt Danzig ift mir der 
Verlag des Geſangbuches übergeben und geſtattet Ange g 


kleine Ausgabe ohne Gebetanhang, 
. talten. Dieſelb l ; älliges F il 

eng n Gehts ned ee Bund uad ehe een Vorlal 
und iſt bei mir und in allen Buche und Papierhandlungen zu nachſtehenden 


fr 
1 


Durch die Geburt eines Töchterchens 
wurden erfreut. 
Danzig, den 25. April 1881. 
Er Dr. Damus und Frau. 
Die Verlobung meiner Tochter Helene 
mit Herrn Ernſt Haſſe aus 
Budowannie beehre ich mich ergebenſt 


l Preiſen zu haben: 

. —— 5 o. 1. Einfacher Calico band. . . Mk. 4 

anzig, den 24. 1 „ 2. Einfacher Schaflederband . „ 4, 

7 7 „ 3. Schaflederband mit reicher Vergoldung „ 5 

Meine Verlobung mit Fräulein % = Fehr 5 V 

1 N . 

elene Kozer Tochter des Herrn 2.6; Bellen al leberbund eee 7 

en in Danzig, beehre ich mich en, Einfacher Sammetband . . . . . 7 
Danzig, den 24. April 1881. „ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß. 
Ernst Hasse. Krenz und Rüdenihid . . . „ 8,50 
ente Morgen 3 Ubr entichlief Tanft „ 9. Sammetband mit Rahmen, Ecken, N 


De asg — Seh e Rädenjäile a 10 4 
erkau er großen i 
Weiteres noch bei 1 — Edwin Gröning Pat e 5 5 


Danzig, April 1881. 


nach langem ſchweren Leiden unſer 
ee Sohn, Bruder, Schwager und 
N kel, der Oekonom 
Eduard Herrmann Ohl, 
im 29. Lebensjahre. 
In tiefer en (5235 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung der Frau 


Das unterzeichnete General⸗Conſulat erläßt hier⸗ 
mit an alle in Ehen Bezirk aufhaltſamen ruſſiſchen 
Unterthanen proteſtantiſchen, kathol. und moſaiſchen 
Glaubens, welche das 13. Lebensjahr überſchritten 
haben, die Aufforderung, den vorgeſchriebenen Unter⸗ 
thanen⸗Eid in der Canzlei desſelben in den Dienſt⸗ 
ſtunden von 10˙%½% bis 2 Uhr Mittags zu leiſten. 

Danzig, den 13.25. April 1881. x 

Kaiserlich Russisches General-Consulat. 


Soeben eingetroffen: — 
Neue Matjes- Heringe, 
Neue Kartoffeln, 
in hochfeiner Qualität, ihn 
iz, 


Wittwe M 


” He findet nicht von Heil. 
Leichnam, 
Leichenhalle des alten Marien⸗ 


ſondern von der 
kirchhofes, Mittwoch, den 27., 
Nachmittags 5 Uhr, ftatt. 


Auction. 
Hundegaſſe No. 56. 


R 1 8 den 2. Mai er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage 
der Frau Wittwe Jochem wegen Todes⸗ 
fall und Aufgabe des Geſchäfts ſo wie 
gebotener Räumung des Lagerraumes 
8 Oxboft Bordeauxweine, ſo wie 
ca. 6000 Flaſchen gute Rothweine, 
Portweine, in div. Marken 
meiſtbietend verſteigern, wozu ergebenſt 
einlade. 6191 


H. Zenke, 


vereidigter Gerichtstaxator und 
— Auctionator. 


Gustav Sei 


Dampfer⸗ Verbindung e e degaſſe Sl. 
Danzig⸗Graudenz⸗ 
Culm. 


Dampfer „Graudenz“ ladet Sonn 


Um mehrfach verbreiteten Gerüchten entgegen zu treten, zeige ich 
dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, daß ich das von mir ſeit faſt 
30 Jahren betriebene Maler⸗Gewerbe in unveränderter Weile fort: 
betreibe. Ich bin mit allen Erforderniſſen der Neuzeit für mein Geschäft 
abend Mittag in der Stadt, Nachmittag verſehen und verſpreche alle mir übergebenen Aufträge bei ſolideſter Preis⸗ 
in Neufahrwaſſer nach den Weichſel⸗ berechnung aufs Allergewiſſenhafteſte auszuführen. (5182 


f bi \ 
— is Culm . 16188 R. F P fahl 
A. R. Piltz, = a 5 4 
Schäſerei No. 12. Zimmerdecorations⸗, Schilder: u. Flaggen⸗Maler, 
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Stenographie. Tiegengasse No. 3. Be 
eitag, den 29. April, Abends NB. Eine von mir eigens zubereitete De bett er 
6 Uhr, eröffne ich wieder einen Curſus Fußboden⸗Anſtrich, ſowie eine Firniß⸗Farbe für Facaden⸗Auſtrich em⸗ 
in der Stolze'ſchen Stenographie in pfehle als ganz beſonders haltbar. EEE 
dem Lokale der ſtädtiſchen Mittelſchule, 
Heiligegeiſtgaſſe 111. Das Honorar für 
denſelben, welcher bei 2 Stunden wöchent⸗ 
lich (Dienſtags und Freitags von 6 bis 
7 Uhr Abends) bis Ende September 
währt, beträgt 10 A. pränumerando. — 
Theilnehmer zu demſelben wollen ſich 
noch bis dahin gefälligſt bei mir oder 
gleich in der erſten Unterrichtsſtunde am 
29. April um 7 Uhr in dem bezeichneten 
Schullokale melden. 4969 
Langefuhr 24m, 
Eduard Köring, 
Vorſitzender des ſtenogr. Kränzchens zu 
Danzig. 


Der Pripat⸗Kinder⸗ 


Schidlitz, beginnt wieder mit 
garten, dem 1. Mai und werden 
u. Anmeldung. gern entgegengenommen. 
Marienburger Pferde Lotterie. 

Hachen 29. April. Looſe a A. 3. 
Königsberger Pferde Lotterie. 
Ziehung 4. Mai cr. Looſe a H. 3. 
Inowrazlawer Pferde - Lotterie. 

Ziehung 27. April cr. Looſe a A. 3. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. Ziehung 

24. Mai cr. Looſe à . 3. 
Mecklenburger Pferde - Lotterie. 


werden gut Ae helle Kellergewölbe oder 
Parterre⸗Räumlichkeiten, für Weinſtuben ge- 
eignet, von ſogleich zu miethen geſucht. 

Gefl. Adreſen werden unter 5068 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


V. große Yferde-Verlooſung 


in Inowrazlaw. 


Ziehun 
am 27. April 
1881. 


| Preis 
des Looſes 
| 3 Mk. 


N 


Gewinne: 1 eleg. Equipage mit 4 Pferden u. completem 
Geſchirr im Werthe von 10000 Mk., 1 zweiſp. Equipage mit 
compl. Geſchirr 5000 Mk., 40 Stück edle Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde und 500 kleinere Gewinne. 


Ziehung 25. Mai cr. Looſe & M. 3. Looſe ſind zu beziehen durch 5 * 
Ceſſeler Pferbe, Lotterie. Ziedung die Exped. der Danziger Zeitung. 
1. Juni cr. Looſe a A. 3, bei 


h. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Der Vorrath an Königsberger 
Looſen nur noch gering. 


I. Grosse Marienburger Pferdelotterie. 
Fetten 


Ziehung am 29. April 1881. 


2 * Hau tgewinne: 1 eleg. Equipage mit 2 Pferden und compl. 
Näucherlachs, 8 7 8 > Wagenpferde 


ausgewogen, und in Hälften, eine eleg. einfpänmi e Equipage; 


Kieler F 155 gröbere Getwinne, Ja Nelke und Bahr 
„ ee erner 7 ien; i 0 ia . 
Je f 12 5 ü ch f in ge 1 9 7 N ; 20 Marg ert Gewinne im Werthe 


Looſe a 3 „. nur noch kurze Zeit zu haben bei 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Marienburger Looſe a K. 3, ferner zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung, in Dirſchau bei Conrad Hopp, E. F. Mieran, 
E. v. en Neuteich: E. Wiens. Pr. Star nn E. Pf roten 


Konitz: A. J. Jeleniewski. Marienburg: Buchhandlung L. Gieſow. 


empfiehlt 
F. E. Gossing. 
open: und Portechaiſengaſſen⸗ 
= See 14. 5 


Holländer Süßmilchkäſe, 
echten Schweizerkäſe, 


Cheſterkäſe, Niete de N E 15 n 3 4 
Straßburger Schachtelkäſe, ulmbacher e 
Neuſchatelkäſe, Berliner Weißbier 25 3 . 
Golmer Sahnenkäſe, 020 Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. 


echten Limburger, 
Olmützer Bierkäſe, 


grünen Kräuterkäſe, Herings⸗Auetio n. 


; 4 Donnerſtag, den 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, findet auf dem 
aaa Herr Sa Herin mel Dr Dan F. Boehm & Co. eine Auction ftatt über ſoeben 
empfiehlt per Ei Sugeborg, Capt. Hau e eingetroffene ß 


F. E. Gossing, Norwegiſche Jettheringe 
Jopen⸗ Ein. ede. KKK, KK, K, M und Br eifling e, 


Blut- Apfelſinen eine Partie ſchottiſcher Heringe, amerikaniſch. 


empfing und empfiehlt Sloe⸗Heringe und entgräteten ; 
Ed. Raschkowski, S 8 8 in Kiften & m Kilo. Kabeljan 
Heil. Geiſtgaſſe 47. Melllen. Ehrlich. 


Für eine größere franzöſiſche Weinhandlung a 


Modern 


F. 


Putt 


te Stoffe 


für Paletots, Anzüge und Beinkleider 
ſich auszeichnend durch geſchmackbolle Mu 
lität, empfielht in großartiger Aus 


[4 


ſter, Farben und beſte Qua⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 


Ammer. 


Haltbare Buckskins für Anabenanzüge in großer Auswahl billiaſt 


verkaufen: 


werk, Wanten, 


liegenden Schiffes ſtatt. 


Neunaugen 
zu herabgeſetzten Preiſen, 
in größeren und kleineren Quantitäten 
verſendet und empfiehlt 2 
„ F. Sontowski, 
Hausthor No. 5. 


Gewinn- Biehung 
am 4. Mai 1881. 


Loose 


zur KönigsbergerPjerde-Lotterie 
A Bl. find zu beziehen durch die Herren 
eodor Bertling, H. Feller und 
durch die Exped. d. Danziger Ztg. 
in Danzig; Gebr. Burau in Rheda 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Conrad Hopp 
und E. F. Mierau in Dirſchau; 
Saul Dyck, = Wieszniewski und 
Buchdruckerei - 
in Pr. Stargardt. 

Folgende Saaten halte am Lager 
und gebe billigſt ‚ab: 2 
Seidefreies Rothkleeſaat, 
Weißklee, Gelbklee, ſchwed. 
Klee, Tannen oder Wund⸗ 
klee, franz. Lucerne, engl., 
italieniſch u. deutſches Rey⸗ 
gas Thymothee, Seradella, 

pörgel, Mais, Leinſaat, 
Dotter, Sommerrübſen ze. 


Nhe elbe und blaue, 
Wicken, Erbſen, Hafer, 
Sommer⸗Roggen, Buch⸗ 


weizen, Gerſte, Sommer⸗ 
Weizen ze. ä 
S. Reich, 


Hundegaſſe 119. 


emontant«= 
Rosen, 


hochſtämmige und niedrige, ſtark, 
offerirt die Handelsgärtnerei 
Sandgrube No. 21 


J. L. Schäfer. 


funde Pei anne ſtarke, ge⸗ 
unde Ley anzen. 
Wu Der Obige 


Sonnenſchirme, 
ae in eleganier Ausführung 
empfiehlt billigit 
Louis Willdorff, 
iegengaſſe No 5. 

Regenfch eme mit kleinen unbe⸗ 
deutenden Fehlern habe zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. (5177 


Kräftige 
Lebkohen⸗ Pflanzen 


find zu haben in der Gärtnerei Lang: 
garten 72. Jaworski. (5211 


Eine recht dauerhafte 


wird für 12 Mk. auf Beſtellung 
gut paſſend geliefert 


Heiligegeiſgaaſſe 59 


e Etage. 5208 


Träger 
in a en Dimenſionen, und 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 


F. B. Prager, 
Milchkannengaſſe 20. 


15,000 Mk. 


8 find a 5% zu be⸗ 
eben. Näheres bei Haaselau 
Stobbe, Jopengaſſe 47. 


Miu Grundſtück in Hoch ⸗Strieß 
No. 5 bei Langfuhr, beſtehend 
aus einem herrſchaftlichen Wohnhaufe, 
2 Häuſern mit kleineren Wohnungen, 
einem Molen Garten mit Teich und 
etwas Ackerland, bin ich geneigt, Todes⸗ 
falls halber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner 
guten Lage und Rentabilität wegen 
vornehmlich zum Rentierſitz oder au 
ur Einrichtung jeder gewerblichen An⸗ 
age. Gef. Aufragen bitte direkt an mich 
zu richten. (5192 
Louise Domansky, 
Wittwe. 


Hoch⸗Strieß No. 5. 


Auction 
mit Schiffscasco u. Snvenlarium. 


Freitag, den 29. April 1881, Nachmittags 3 Uhr, werde ich 

in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 

1. Eine Partie Schiffsinventarium, beftehend aus Rundhölzern, Tau⸗ 
—— orduns, Segel, diverſe Ketten, Chronometer ꝛc. 


2. das Casco des Barkſchiffes „Der 
Die Auction findet am Bord des an der 


A. Wagner, 


vereideter Schiffsmakler. 


Räucherlachs und Bruteier 


eſitzer H. Alexander fü 


> | permtethen. 


Preufe", ; 
ämpe — Rielgraben — 
(5158 


von creve Coeur- 
g und Brahmaputra⸗ 
hühnern, welche auf der Königsberger 
und Danziger Ansftellung mit dem 
2. Preiſe prämiirt wurden, hat abzu⸗ 
geben p. Stück mit 30 Pf. 

Guſtav Ladzig, Oliva. 


Umſtändehalber 


iſt ein ſeit 15 Jahren beſtehendes feines 


Putzge ſchäft 
welches ſich einer guten feſten Kund⸗ 
ſchaft erfreut, in beſter Geſchäftsgegend 
belegen, von Iopleie) oder 1. Juli zu 
verkaufen. Local preiswerth für längere 
Zeit geſichert. Zur Uebernahme 5000 . 
erforderlich. : E 

Adreſſen unter 5217 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine feine Penſion 
ür 1—2 ag iſt Heumarkt 8 zu 
haben. Näheres 3 Treppen. ER 
Jh ſuche per 1. Juli oder 1. October 

cr. ein gut eingeführtes Material: 
und Schankgeſchäft bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen zu pachten. (Ohne Agenten). 
Circa 100 Thlr. ſtehen zur Dispoſition. 

Gefl. Offerten werden unter 5154 
in der Expd. d. Ztg. erbeten. 


infache kräftige Wirthinnen für's 
E Werber 50 A800 und zum 11. Mai, 
ſowie erfahrene 5 a und er 
idchen empfteh 5 
wenne Heil. Geiſtgaſſe an 
Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, mi guter Schulbildung und 
chriſtlicher Confeſſion, welcher bereits 
ſeit einem Jahre und gegenwärtig noch 
in einem Weißwaaren⸗Geſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt thätig iſt, be⸗ 
abſichtigt in ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft überzutreten und ſucht in 
dieſer Brauche per ſofort oder 15. Mai 
bei ſreier Station eine Stelle als 
Lehrling. 
Adreſſen unter 5176 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 8 
Fin anſtändiger, unverheiratheter 
Mann von angenehmer Statur, 
30 Jahre alt, verſehen mit den beſten 
Zeugniſſen, ſucht eine vacante Stelle als 
actor im Getreide⸗ oder Holzgeſchäft, 
ortier, Aufſeher, Haus⸗ oder Comtoir⸗ 
iener, auch zur Bedienung bei einem 
kranken Herrn. Auf Wunſch kann auch 
eine gute Caution geſtellt werden. Näh. 
Auskunft ertheilt Agent 6123 
Jacob Kleemann, Danzig, 
. biesgaſſe 34, parterre. 
Ein gebildeter junger Maun, 
Landwirth von Hauſe aus, militär⸗ 


frei, ſucht Stellung unterm Prinzipal. 
Aus 75 ertheilt H. Böhrer, 
Poggenpfuhl No. 10. (5214 


in junger Mann ſucht vom 1. Mai 

in einer gebildet. Familie i. Danzig 

in der Laſtadienſtr. oder deren Nähe e. 

Logis mit Beköſtigung. Offerten erbet. 

unter. T. H. poſtlagernd Marienwerder. 
Ein Haus, in gutem bau⸗ 


lichen Zuſtande, mit einer | 
een Vage, iſt wegen Krank⸗ 
bel des Beſitzers zu verkaufen 


I oder zu vermiethen. 65129 
Auskun t in Dirſchan, 
Langeſtraße No. 91. 


ranengaſſe 23 part. iſt ein fein möbl. 
F . an 1— 2 Herrn m. a. ohne 
Penſion z. 1. Mai zu vermiethen. 


Verſetzungshalber 
iſt eine u Wunsch aut perde 
aß, anf Wunſch au erdeſtall, zu 
benutz Naher (tft. Graben 16. 
Se Geiſtgaſſe 131 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, in der 
I. Etage belegen, per 1 October cr. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt III. Etage. 


Echt Nürnberger Lagerbier 
neh G. miei h. . Kurz ſche 
Brauerei in Nürnberg) verzapfe 
täglich friſch vom San. 
Original⸗Gebinde verſende 
nach außerhalb per Caſſa. 
Ergebenſt 
3 Frank, 


rodbänkengaſſe 44. 


h Concert-Halle, 


Breitgaſſe 42, 


eden Abend 
Große Gala-Vorſtellung 
der aus 8 Damen beſtehenden Kapelle 


au 


aus Berlin, unter Direction der n 
9119 


Bark de la Garde. 


Anfang 7 Uhr. 


A 
Apollo-Saal. 
8 den 1. Mai er., 
ends 7½ Uhr, 

II. CONCERT 


Jean Becker- 


Quartett. 


Piano: Fräul. Jeanne Beoker. 
Violine: Herr Jean Becker. 
ratſche: Hans Becker. 
Cello: Hugo Becker. 
„Billets: numerirt a 3 und 2 . — 
Stehplätze a 1,50 K. — Schülerbillets 
a 1 el, ſind bei Conſtantin Ziemſſen, 
Muſikalien⸗ und Pianoforter Handlung, 
zu haben. (5134. 


Stadt-Theater 


Mittwoch, den 27. April 1881. Zu 


alben Preiſen. Die 


ochter d. Hrn. Fabricius. 
Schauspiel in 3 Acten von Adolf 
Wilbrandt. 

Donnerſtag, den 28. April 1881. Zum 
erſten Male. Der Blitz. Ro⸗ 
mantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten. 
Muſik von F. Halevy. (Mittelpreiſe.) 
Lionel: Benno Stolzenberg. 


Freitag, den 29. April 1881. 5 
Zu halben Preiſen. 


Wallenſtein⸗Trilogie. 
I. Theil: Wallenſteins Lager. Hier⸗ 
aaf: Die Piccolomini. Dramati⸗ 
ſches Gedicht in Einem und 5 Acten 
von Fr. v. Schiller. 
Sonnabend, den 30. April 1881. Letzte 
Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Zu halben Preiſen. 
Wallenſtein⸗ Trilogie. 
II. Theil: Wallenſteins Tod. Dra⸗ 


tiſches Gedicht in 5 Act 
ieee 


Die Bühne bleibt bis um 1. Oltbr. 
dieſes Jahres geſchloſſen. l 


Wiihelm-Theater, 


Mittwoch, den 27. April 1881: 


1 Große Gala⸗ 
Künſtler⸗ orftellung. 


Auftreten der beſtrenommirte 


engliſchen 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Johnson, 5 Perſonen. 
Auftreten der Tyroliennen⸗Sängerin 
Fräul. Johanna Klobus 
(Specialität). 

Auftreten der Chanſonetten⸗Sängerinnen 
Frl. Emmy Höfen, Josephine 
chön, 

Auftreten der Solo: Tänzerinnen Fräul 

Boenke und Heuberger, 
ſowie der Ballet: Tänzerinnen Fräulein 
Nicode und Amalie v. Becker. 

Gaſtſpiel der weltberühmten 


Velocipeden⸗Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Zento, 


4 Damen, 1 Herr. 
Jeden Abend um 10 Uhr: 


Großartige 
Veloeipedenfahrt. 


Hier noch nie in ſolcher Vollendung 
2 aufgeführt 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Donnerſtag, den 28. April 1881 
Beneſiz für Herrn Wendt. 
um 1. Male: 
Nette Matroſen. 
Komiſche Operette in 1 Akt von 
E. Linderer. 


undert Mark 
& Belohnung 


ält Derjenige, der nachweiſt, daß von 
Be Dam fer „Sybil“, welcher vom 
1. bis 5. Septbr. 1880 entlöſcht wurde, 
Koblen entwendet worden find und ſolche 
Beweiſe beibringt, daß der Thäter ges 
richtlich belangt werden kann. 
Näheres in der Expedition dieſer 
eitung. (5204 
Hiermit warne ich vor dem 
Ankauf eines von Eduard 
Linde, Marienwerder, auf 
Rudolf Nalenz, Marien⸗ 
werder, gezogenen und von 
115 aceeptirten 


echfels über Mk. 1558 p. 
2 1 i, da ich auf denſelben 
rechtzeitig urreſtgelegt habe. 

P. Franzen, Danzig. 

ſierdurch warne ich einen Jeden den 
8 Leuten meines Schiffes auf meinen 

amen etwas zu borgen da ich für 
deren Schulden nicht aufkomme. 
Jönsson, 
Führer des Schiffes „Olga.“ 

„Alles erlaug. Bl. gei.! D. J. 1 
Ich hab' ſie ſelbſt empfunden! 
Nun — ne that Er Dir (. Oi.) 


— nn ee 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


